lediglich 


Bezugspreis: 


noch reichlich ſpaniſch vor. 


will, auch in der eigenen Bruſt 
. wird durch die Verſchiedenheit der ſchönklingenden Namen 
art angedeutet. Bei dem einen bedeutet dieſes Zuſammen⸗ 
el der Kräfte eine Verdoppelung der Kraft, der andere 


’ eee ——⁰—8˙— . %%.J%%f%%%%%% %%% %%%, 
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Primo di Nivea. 


Der ſpaniſche Diktator beſucht den König 
fx und bildet das Kabinett. 


N Fern im Süd' das ſchöne Spanien — hat eine nationale 
evolution erlebt, die nicht ohne Bedeutung für die welt⸗ 
Politiſche Entwickelung bleiben dürfte. Beſonders in 
Frankreich wird man einigermaßen nervös, da die ſpa⸗ 
niſchen Militärjunten ſchon immer von der franzöſiſchen 


nterſtützung der Riffkabylen in Marokko keineswegs er⸗ 


ut waren. Jetzt haben dieſe Herren die Macht erlangt 
und werden in Paris nicht nur ſchöne Worte für die „roma⸗ 
Ache Schweſter“ verlangen, ſondern abſolute Neutralität. 
ag auch in England muß es peinlich berühren, daß ſich 
die junge General vor dem Putſch mit aller Schärfe gegen 
29 engliſche Herrſchaft über Gibraltar ausſprach. Verſtärkt 
die vor allem die Stellung Italiens, das noch in 
A eſem Herbſt den ſpaniſchen König mit beſonderem Prunk 
mpfangen will. Es iſt möglich, daß ein gemeinſames Vor⸗ 

der auf beiden Mittelmeerhalbinſeln gefeierten Dik⸗ 

Nebren eine neue Monroedoktrin für dieſes ſeit uralten 

eiten politiſch bewegte Meer aufſtellen wird, das drei Erd⸗ 
eile trennt und bindet. 

Dem Mitteleuropäer kommen die Ereigniſſe in Madrid 
Der Diktator Primero de 
M vera hat nebenbei noch den ſchönen Namen eines 
| arquis d' Eſtella. Es gibt Agenturen, welche die 
bite Meldung, daß der Marquis d'Eſtella mit der Ka⸗ 
brtettsbildung beauftragt wurde, in einige Verlegenheit 
tingt. Sie denken, es wäre ein zweiter Mann auf der 
A Töfläche erſchienen, der Herrn Primero de Rivera Kon⸗ 
dan end macht, denn wozu braucht ein Diktator, der über⸗ 
Pi noch einen König duldet, überhaupt einen Miniſter⸗ 
nraſidenten? Wir können beruhigt ſein; Primero de Rivera 

ud der Marquis d'Eſtella find ein und dieſelbe Perſon. 
aß zwiſchen einem Militär, der gleichzeitig Politiker ſein 
Zwieſpalt entſtehen kann, 


cheitert bei dieſem Beginnen. Es kommt immer und über⸗ 
auf den Mann an, der ſeinen Willen durchzuſetzen ver⸗ 


eden nicht jeder Spanier braucht ein Don Quixote au 


985 Im 71 1. el.” { 0 3 PR 
Mad Berl. Tagebl.“ gibt ein Spanier, Dr. Genet o 


über die Vorgänge, die zu dem Putſch der Offiziere 
führten, folgende Orientierung: a 
1 Die ſpaniſche Militärrevolution kommt allen denen, 
3 Ihe die Lage der Dinge und die Ereigniſſe der letzten 
Zeit nur einigermaßen kennen, durchaus nicht überraschend. 
das liberale Kabinett Garcia Prieto hat von Anfang 
an nach keiner Seite irgendeine entſchloſſene Haltung ge⸗ 
5. . Der Miniſterpräſident iſt ein nur mittelmäßiger 
5 „oolititer, welcher feine Karriere begann als Schwiegerſohn 
Don Eugenio Montero Rios, der für die traurige Politik 
˖ niens nach dem von ihm abgeſchloſſenen Friedensvertrag 
t den Vereinigten Staaten verantwortlich war. Seine 
fung zum Miniſterpräſidenten verdankt Garcia Prieto 
der politiſchen Eiferſucht der Mitglieder der libe⸗ 


kalen Kvalition, von denen die bedeutendſten, wie Roma⸗ 


ine ne und Santiago Alba, an der Spitze lieber einen 
ferioren Kopf als einen anderen ſehen wollten. 


ht von Barcelona aus, das 18 der 
n 


5 e Revo 
ein wungenen Entlaſſung des Gouverneurs Martinez ido 
n Reit von Verſchwörungen und Attentaten bildete. Die 


andauernde Schwäche und Unfähigkeit der ſpaniſchen Regie⸗ 


eee If 
0 beste Affäre beſchäftigte, hielt Primo de 
* karder frei und unbehindert 


b 
ſtändiſchen, welche 


als 


g, welche nicht imſtande war, der anarchiſchen Zuſtände 
en zu werden, ſchuf im ganzen Lande eine Atmoſphäre der 
9 — eee 5 
ieſe moſphäre platzten e Nachrichten 
föweren mitte iihen Nee ren Mae 
kko hinein. Dabei ftellte fich heraus, daß die Auf⸗ 
den ſpaniſchen Truppen ſo ſchwere 
I lappen beigebracht hatten, ganz unzweifelhaft 
25 t franzöſiſchem Geld und franzöſiſchen 
affen ausgeſtattet waren, und dies zu einer Zeit, 
Ba man dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris bei feſtlichen 
$ uketten täglich neue Verſicherungen der franzöſiſchen 
reundſchaft für „die große ſpaniſche Nachbarnation“ gab. 
M man nun allgemein im Lande wußte, daß kein 
Mae) in Spanien franzoſenfreundlicher war als die In⸗ 
b tatoren des liberalen Kabinetts, Graf Romanones und 
ae Freunde, fo dauerte es nicht lange, bis der allgemeine 
en in Spanien ſich nicht nur gegen die Schlaffheit des 
2 netts Garcia Prieto, ſondern auch ganz beſon⸗ 
dichten gegen ſeine Franzoſe freundlichkeit zu 


an einer alten ſpaniſchen Militärfamilie an. Sein Onkel, 


‚Kin Bruder, der Oberſt der Kavallerie, ſiet in Marokko, Als 
4 reinb 


re als junger Offizier in Afrika, wo er die höchſte ſpaniſche 
Rri 3 Medaille von San Fer⸗ 
Später e er ſich im amerikaniſchen 

Als ge aus, wo er auf Cuba ein Regiment kommandierte. 
ich der ſpaniſche Senat vor einiger Zeit mit der Ma⸗ 
ivera eine weit 
tete Rede, in der er hervorhob, . die afk ent⸗ 
von en inflüſſen 
7 pfen laſſen oder aber Marokko gänzlich aufgeben müßte. 
fünte Rede Primo de Riveras, der damals — als einer der 
1 70 Generale Spaniens — Generalkommandant von 
adrid war, zog ihm den lebhafte Unwillen der Regie⸗ 


seine zu und kostete ihm feine Stellung. Daß man ſich aber 


mer großen militäriſchen und organifatoriſchen Fähigkeiten 
Kon entſann, dafür zeugte feine fpätere Ernennung zum 
ſchwenandanten von Barcelona (Capitan General), auf den 
erſten Poſten in der ee Armee. 
richtet 


Die jetzige Revolution keineswegs 


sten en den König, der der Liebling der ganzen ſpani⸗ 


en Armee iſt. König Alfons XIII. hat ſeit Beginn ſeiner 
Regierung in einer geradezu muſterhaften Weiſe darüber 
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gewacht, daß alles, was die Verfaſſung vorſchrieb, erfüllt 
wurde. Aber es iſt mehrere Male vorgekommen, daß ſeine 
Miniſter ihn in eine ſchwierige Lage gebracht haben. Die 
Sympathie, die der König im ganzen Lande genießt, wird 
durch die jetzige Lage abſolut nicht berührt. Natürlich iſt 
aber dieſe Lage für den König nicht ganz einfach, weil er 
wählen muß zwiſchen den Trägern der neuen Bewegung 
und der parlamentariſchen Mehrheit, die aus dem Miniſter⸗ 
präſidenten und ſeinen zahlreichen Verwandten, Freunden 
uſw. beſteht. Der König hat ſich für den ſpaniſchen Faſzis⸗ 
mus entſchieden. Die Gegnerſchaft der parlamentariſchen. 
Kreiſe hat kein großes Gewicht, da ihre Macht im ganzen 
Lande nur eine Farce war. Es gibt kaum ein Land, das 
ſich ſo wenig für parlamentariſche Sitten und Intrigen be⸗ 
geiſtern kann als das ſpaniſche Königreich. 


Kein Monarchismus in Polen. 


Der rumäniſche Geſandte in Washington Bibesco 
dementiert die von der „New⸗York⸗Times“ gebrachte Mel⸗ 
dung, daß die rumäniſche Königin Maria 
Königin von Polen werden wolle. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erklärt Bibesco, es ſei unwahrſcheinlich, daß Polen 
ein Königreich werden könne, da die Polen niemals 
Monarchiſten geweſen ſeien. Die Könige, die ſie ſich früher 
gewählt hätten, ſeien eher eine Art Präſidenten geweſen. 


Bereinigung der Wuzwolenie⸗ und der 
Dabski⸗Gruppe. 


In Warſchau fand dieſer Tage eine Zuſammenkunft 
der Vertreter der Wyzwolenie⸗ und der 
Dabski⸗Gruppe ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
beide Klubs zu vereinigen. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, in der die Einzelheiten der Fuſion be⸗ 
ſprochen werden ſollen. Die neuentſtandene Partei iſt 
zahlenmäßig die zweite im Seim. Der nationale Volks⸗ 
verband zählt 93 Mitglieder, die Wyzwolenie⸗Gruppe nach 
der Vereinigung mit der Gruppe Dabski 62 (48 und 14). 
Die Piaſtengruppe dagegen zählt 56 Mitglieder. 


Die „Republika“ macht zu dieſer Fuſion folgende Be⸗ 


merkungen. Die Repräſentation der Mehrheit der länd 
lichen Bevölkerung in Polen iſt die Wyzwolenie⸗Gruppe, 
eine Organiſation der kleinen Landbevölkerung. Die Mini⸗ 
ſterpräſidentur und viele andere Portefeuilles befinden ſich 
in den Händen der zahlenmäßig dritten Partei im Sejm. 
Die Piaſtengruppe hat ſich ſomit von der Endecia umgarnen 
laſſen, deren Gnade ſie es verdankt, daß ſie heute den 
größten Einfluß auf die Geſchicke des Staates hat. Das 
Blatt appelliert an die Linke, ſich ſo bald als möglich zu 
konſolidieren, das Werk der Konſolidierung, das bereits 
in die Wege geleitet worden iſt, ſchleunigſt zu Ende zu 


führen. 
Von dem Sparkommiſſar. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der außer⸗ 
ordentliche Sparkommiſſar Wofewode Moskalewski die 
Unterſuchung der Organiſation zweier Miniſterjen, näm⸗ 
lich desjenigen der Öffentlichen Arbeiten und der Eiſenbahn, 
abgeſchloſſen. Wie die „Gazeta Bydg.“ hört, ſollen 18 Be⸗ 
zirksdirektionen des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
kaſftert werden. In parlamentariſchen Kreiſen trage man 
ſich, wie das Blatt weiter ſchreibt, mit dem Gedanken eines 
freiwilligen Verzichts auf einen Teil der Diäten der Ab⸗ 
geordneten und der Senatoren, die mit der fortſchreiten⸗ 
den Teuerung erheblich angewachſen ſeien. Auf dieſe 
Weiſe könnten monatlich mindeſtens 23% Milliarden Mark 
geſpart werden. 


ichleiten an die Adre 
Freundlich Gllerbunden. ſſe des 


Offenbar zur „Ehrung des Völkerbundes“, deſſen Mit⸗ 
glied bekanntlich die Republik Polen iſt, bringt der „Kur. 
Pozn.“ in feiner letzten Nummer 211 vom 16. d. M. ein bei⸗ 
nahe eine Viertelſeite einnehmendes Bild, das die liber- 
ſchrift trägt: „Eine verftändliche Sprache“ und folgendes 
dar = 


tellt: J 
ni verprügelt einen Jungen (Grieche ' 
Pet ae oben gekehrt, unter den 3 
Geſchäft wird er durch den Eintritt einer Frau 
unterbrochen, deren Bild nicht übermäßig ge⸗ 
Geſchrei des ge⸗ 
drohender Geſte 


„Steckſt du ſchon wieder deine Naſe in eine fremde Sache, 
du alte Iutrtgantent Mach' bei Zeiten, daß du a 


ſonſt kannst on das felbe beſehen wie dieſer griechiſche Tauge⸗ 


ts hier. 

Der „Kurjer“ fügt dem Ganzen hinzu: 

8 Völkerbund gehorchte.“ 

Dieſe anmutige „Blumenſprache“ des „Kurj. Poz.“ wird 
ſicherlich in Genf helle Freude erwecken nicht zum wenigſten 
bei Herrn Skirmunt. überdies entspricht das geſchmackloſe 
und (wie wir annehmen auch unpolitiſche Bildchen keines⸗ 
wegs der Wahrheit der Völkerbund hat He 
Muſſolini 8 


uf ei : 

ie der Zeichner des polniſchen Blattes für die Behan 
Br, den Volkerbend angeſchloſſenen kleineren Bbiter 2 
fiehlt, ſcheint in dem Unterſchied der Sitten zwischen Genf 

g Redaktionsſtuben feine tiefere Urſache zu 
haben. wohl vor dem 5. November 1916, dem Tage 
der Unabhängigkeitserklärung Polens, ein ſolches Bild im 
polniſchen Volk verbreitet werden durfte, das die Rechte 
der kleineren und wehrloſen Völker verhännt? Wir möchten 
das billig bezweifeln. ir | 


— 


erbeten. — Offerten» und Auskunftsgebühr 5000 


der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 2 


rr 


ber 1923. 
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Warſchauer Börſe 


Her Handelsminiſter 
über die Wirtſchaſtslage Polens. 


Dieſer Tage fand in Lemberg die angekündigte Kon⸗ 
ferenz, des Induſtrie- und Handelsminiſters Szydlowskt 
mit einer Reihe von Perſonen aus der Induſtrie⸗ und 
Handelswelt ſtatt. Der Miniſter eröffnete die Konferenz 
und ergriff das Wort, wobei er erklärte, daß Polen wäh⸗ 
rend ſeines kurzen Beſtehens auf induſtriellem Gebiet ſehr 
viel geleiſtet habe. f 

In der Kohlen produktion wurden 92 Prozent 
der Vorkriegsproduktion erreicht und in anderen Indu⸗ 
ſtriezweigen ſei die Stufe der Vorkriegsproduktion erreicht 
oder auch überſchritten worden. Zu dieſer Sachlage habe 
die polniſche Energie beigetragen, die ſich in der induſtriellen 
Initiative äußere und der der Sturz der Mark und der 
billige Arbeitslohn geholfen habe. N 

Der Initiative ſtehen neue Schwierigkeiten bevor, ſagte 
der Miniſter weiter, da die Arbeitslöhne die der Vor⸗ 
kriegszeit erreichen, und der Arbeitsertrag im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit um 30 Prozent zurückgegangen ſei. 
Die techniſchen Mittel ſeien gleichfalls unzureichend und 
ungenügend vervollſtändigt. Auf das Programm feiner 
Tätigkeit eingehend, ſagte der Miniſter, Polen müſſe für 
ſeine Unabhängigkeit eine in allen Zweigen entwickelte In⸗ 
duſtrie haben, um ſich im Kriegsfalle ſelbſt verſorgen zu 
können. Der Miniſter werde danach ſtreben, diejenigen 
Induſtriezweige zu entwickeln, an denen es bisher mangelte. 
Die Induſtrie müſſe der Finanzpolitik angepaßt werden. 
Der Staat ſtelle der Induſtrie zuweilen recht ſchwierige 
Aufgaben, der Miniſter werde ſich bemühen, ſie auf alle 


Miniſter von dem Gründſutz 
kate und keine Rohſtoffe ausgeführt werden 


ſe zu RR Induſtriepolitik laſſe ſich der 
serie zu verlegen. In de ke 8 1 e Fe 


dürfen. 


der Ministerrat und die Kriſe in der 
Lodzer Induſtrie. 


Der Miniſterrat beriet in ſeiner letzten Sitzung 
u. a. auch über einen Antrag des Miniſters für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge in der Frage der Kriſe in der Lodzer 
Induſtrie. Der Miniſterrat beſchloß, nach Lodz eine 
befondere Kommiſſion zu entſenden, die ſich aus 
Vertretern der Miniſterien für Arbeit und ſoziale Fürſorge. 
Handel und Induſtrie, Finanzweſen ſowie innere An⸗ 
gelegenheiten zuſammenſetzen wird, und die die Ur ſachen 
des Stillſtandes in den Lodzer Fabriken. die 
Lebensmittelverſorgung der Arbeiter und die Bemeſſung 
der Einkommenſteuer von den Arbeiterlöhnen untersuchen 
ſoll. Der Kommiſſion wurde ein Termin von 10 Tagen 
zur Vorlegung eines Berichts im Miniſterrat angeſetzt. 


Neue Vorſchüſſe Frankreichs an Polen, 
Südflawien und Rumänien. 


Der Senator Henry Beranger, Generalrapporteur 
der Finanzkommiſſion des Senats, hat dieſer Tage eine 
Reife begonnen, die ihn nach Belgrad, Budapeft, 
Wien, Prag und Warſchau führen wird. Der Senat 
ſoll im November mehrere Projekte für neue Vorſchüſſe 
in Höhe von 800 Millionen Franks prüfen, die am 
Südſlawien, Polen und Rumänien zu zahlen ſind. 1 
ein neuer Vorſchuß für Oſterreich iſt angemeldet, un 


eine Anleihe für Ungarn wird gleichfalls genannt. 


Beranger will ſich durch perſönliche Beobachtung die über⸗ 
zeugung verſchaffen, daß dieſe Ausgaben wirklich 
notwendig ſind. Er hatte vor ſeiner Abreiſe eine lange 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré. 


Gerechtigkeit. 


Ein dentſches Mädchen getötet — 10 Tage Gefängnis. 
Verſuch einen franzöſiſchen Wagen zu erbrechen 
— 5 Jahre Zwangsarbeit. 

Aus dem Ruhrgebiet. Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
gericht in Bochum bezeichnete einen franzöſiſchen Soldaten, 
der den Wagen führte, durch welchen im Juni d. J. im 
Stadtzentrum von Bochum ein Mädchen durch Überfahren 
getötet wurde, als für das Vorkommnis verantwortlich 
und verurteilte u zu zehn Tagen Gefängnis und 
einem Franken Geldſtrafe. Dasſelbe Kriegsgericht verur⸗ 
teilte daraufhin einen Einwohner von Langendreer in Ab⸗ 
weſenheit zu fünf Jahren Zwangsarbeit, weil er 
verſucht haben ſoll, 
Lebensmitteln zu erbrechen. 

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Düſſeldorf hat den 
deutſchen Studenten Raab, der am 4. Auguſt eine 
Handgranate auf eine Abteilung 
worfen hat, zum Tode verurteilt. Die Verteidigung 
hat genen das Urteil Nevifion eingelegt. 

uf der zerſtörten Lippe⸗Zrücke bei Ninnum 


Poſten erſchoſſen worden. 


Cs gibt kein Geſetz auf der weiten Erde, das den Frau- 
zoſen die Gerichtsbarkeit über deutſche Stang de Leben 


Ruhrgebiet, geſchweige denn die Eutſcheidung 
und Tod „mitten im Frieden“ zuerkennt. 


einen Wagen mit franzöfiſchen 


der iſt der 
Landwirt Höning aus Olfen von franzöſiſchen 


ſranzöfiſcher Jäger ge. 


Rußland wünſcht leine Bedingungen. 


Tſchitſcherin droht mit der Reviſion 
des Rigaer Friedens vertrages. 


Berliner Zeitungen bringen die Meldung, daß dem 
polniſchen Vertreter in Moskau im Zuſammenhange mit 
der Frage der Anerkennung des Verbandes der 
nen Republike durch Polen eine 

vote überreicht wurde, in der es u. a. heißt: 

Die Bedingungen, unter denen die polniſche Re⸗ 
gierung den Verband der Sowjet⸗Republiken anerkennen 
will, find ungerechtfertigt. Die Bildung des Ver⸗ 
bandes der ſowjetiſtiſchechn Republiken hat in nichts die 
grundſätzliche Seite der Handhabung der Beziehungen 
zwiſchen den Sowjet⸗Republiken und den anderen Staaten 
geändert. Das Volkskommiſſariat für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten in den Vereinigten Republiken ſoll auch weiter⸗ 
hin die Vertretung der Intereſſen des Sowjetbundes in 
internationalen Fragen im Auge behalten. Der Sowjet⸗ 
bund übernimmt die Garantie für die Realiſierung des 
Rigaer Vertrages durch die Sowjet⸗Republiken, die ihn 
unterzeichnet haben. 

Was die transkaukaſiſche Föderation be⸗ 
trifft, die mit Polen keinen Krieg geführt hat, ſo iſt die 
Sowjetregierung bereit, nach entſprechender Regelung der 
Beziehungen zu Polen Verhandlungen über die Normen 
und Garantien in die Wege zu leiten. welche die friedlichen 
Beziehungen zwiſchen der transkaukaſiſchen Föderation und 
Polen ſicherſtellen würden. Im Zuſammenhange mit der 
Stellung der Föderation im Verbande kann die Sowjet⸗ 
regierung nicht begreifen, aus welchem Grunde die Aner⸗ 
kennung des Sowjet⸗Verbandes durch Polen von der Rege⸗ 
lung von Fragen abhängig gemacht wird, die erſt mit dem 
Augenblick der endgültigen Regelung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem ſowjetiſtiſchen Verband und Polen in 
Erwägung gezogen werden können. 

Die Sowjetregierung kann ſich nicht damit einver⸗ 
tanden erklären, daß Polen von der transkaukaſiſchen 
öderation im Falle eines Eintritts in den Sowjetbund 
die Zahlung irgendwelcher Kompenſationen fordert. Die 
Somjetregierung erblickt in den polniſchen Forderungen 
den Verſuch einer Revifion des Rigaer Trak⸗ 
tats. Dies müßte zu entſchiedenen Gegenvor⸗ 
ſchlägen der Sowjetregierung führen. Dieſe Vorſchläge 
würden nicht gemacht werden, wenn die Sowjets die über⸗ 
1 hätten, daß Polen unverzüglich und be⸗ 
ingungslos den Verband der ſowjetiſtiſchen Repu⸗ 
bliken anerkennt. g 


Eine moraliſche Ohrfeige. 


Wie der „Goniee Wielkopolski“ meldet, hat Marſchall 
„ Pilſudski auf die ihm von Staatswegen zukommende 
enſion verzichtet. An dieſe Meldung knüpft ein 

Poſener linksorientiertes Blatt folgende Betrachtung: 

„Alle unſere politiſchen Streber und Dunkelmänner 
dürften an dieſer Nachricht ſchweres Argernis genommen 
haben. Für uns iſt es ein Troſt und eine Genugtuung, daß 
wir noch Männer beſttzen, die ihrem Vaterlande gegenüber 
ſelbſtlos handeln können. Es iſt dies übrigens nicht zum 
erſten Mal, daß Marſchall Pitſudski dieſe Selbſtloſigkeit 
offenbart. Erſt unlängſt iſt ihm ſeitens eines polniſchen 

Komitees aus Amerika ein Ehrenſold von 200 Dollar monat⸗ 

lich angetragen worden, den Marſchall Pitſudski gleichfalls 

ausgeſchlagen hat. Wenn auch nur ein geringer Teil 
jener „national⸗empfindenden“ politiſchen Größen, die bei 
allen möglichen Gelegenheiten ihre Geſinnungstüchtigkeit 
nicht laut genug herausſtreichen können und nebenbei an 
ihrer „gewinnbringenden Beſchäftigung“ auf Staatskoſten 

5 anſetzen, ſich zu der Handlungsweiſe des vielgeſchmähten 
arſchall Pilſudski aufſchwingen könnte, ſtände es anders 

um unſeren Staatsſäckel.“ 


Republik Nolen. 


1 Premierminiſter Witos in Poſen. 


Am Sonnabend traf Miniſterpräſident Witos in Poſen 
ein. Wie der „Dziennik Poznanski“ erfährt, ſtattete er dem 
Generaldirektor der polniſchen Handelsbank, Hacia, einen 
Beſuch ab und begab ſich darauf mit Auto nach dem Schrim⸗ 
mer Kreiſe. Am geſtrigen Sonntag wollte der Premier⸗ 
zu in Kempen der Eröffnung der Ausſtellung bei⸗ 
wohnen. 


Eine Erklärung des Generals Sikorski. 


Der frühere Miniſterpräſident General Sikorski über⸗ 
ſandte der Redaktton des „Piaſt“ ein Schreiben, worin ex die 
irrtümlichen Angaben über ſeinen Ankauf des Gutes Par⸗ 
chanie im Kreiſe Inowroclaw berichtigt. General Sikorski 
erklärt, er babe die Beſitzung nicht als Miniſterpräſident, 
ſondern als Armeeangehöriger, der mit dem Kreuz „Virtuti 
militari“ und wiederholt in anderer Weiſe ausgezeichnet 
wurde. Weiter erklärt General Sikorski, er habe ſich um 
den Erwerb eines Beſitztums in dem früheren preußiſchen 
Teilgebiet ſchon im Jahre 1919 beworben und im Jahre 1921 
Habe er die Mitteilung erhalten, daß ihm Parchanſe verkauft 
werden würde, aber daß die Übergabe erſt am 1. April 1922 
2 könne, und zwar nach erfolgter Parzellierung. Die 

ber nahme des Beſitztums und die Abſchätzung des Inven⸗ 
tars erfolgte bereits nach dem Rücktritt Sikorskis von der 
Stellung des Miniſterpräſidenten. f 


Noſſowicz — der neue Eiſenbahnminiſter. 


(Der Staatspräſident ernannte auf Anraten des Mi⸗ 
wiſterpräſidenten Witos den Vorſitzenden der Kattowitzer 
Eiſenbahndirektion Noſſowiez zum polnischen Eiſen⸗ 
bahnminiſter. 


Ein Beſchluß der „Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei“. 


Warſchau, 14. September. Im Sejmgebäude verhan⸗ 
delte der Hauptvorſtand der Chriſtlichen Demokratie 
mit dem Sejmklub derjelben Partei. Das Ergebnis der 
Verhandlungen bildet nachſtehender Beſchluß: Der 
Hauptvorſtand und der Seimklub der „Chriſtlich⸗demokrati⸗ 
ſchen Partei“ hält im Anſehen der drohenden wirtſchaftlichen 
und ſozialen Gefahr, die durch fortſchreitende Verelendung 
breiter Erwerbsſchichten das Land einer ſchweren inneren 
Kriſts zuführt. dafür, daß der einzige Ausweg aus der gegen⸗ 
wärtigen überaus ſchwierigen Lage zu erblicken iſt: 1. In 
einer ſofortigen Anwendung von Radikalmitteln 
55 . Bann, 5 in einer möglichſt 

ſchen Vor von u Tag zunehmenden Ver⸗ 
armung der Erwerbsſchichten N EN 


Ein polniſches Konſulat in Smyrna. 


Die polniſche Regierung hat die Abſicht, in kürzeſter 
Zeit ein polniſches Konſulat in Smyrna 8 
richten, da man glaubt, auf dem Elein-afiatifhen Markte ein 
Abſatzgebiet für die polniſche Induſtrie zu finden. Die 
Organiſation des Konſulates in Smyrna ſoll dem gegen⸗ 
wärtigen polniſchen Vertreter in Galatz übertragen werden. 


Beſetzung der Oſtgrenzen Polens 
durch ſtaatliche Polizei. 

Wie bekannt, hat die ſtaatliche Polizei die Oſtgrenzen 
Polens bereits bis Pinsk beſetzt. Nunmehr 1 die 
Beſetzung in der Richtung von Pil na, io daß bis zum 

\ 


November die geſamten Oſtgrenzen durch die ſtaatliche 
Polizei geſichert ſein werden. Zur Unterbringung der 
Polizeitruppen werden Holzbaracken gebaut, welche cleich- 
falls bis zum November fertiggeſtellt ſein werden. 


Marſchall Pilſudski trifft dieſer Tage in Lodz ein, 


wo er eine Reihe von Vorleſungen halten wird. 

Nach einer Meldung aus Lemberg haben alle ruthe⸗ 
niſchen Parteien a Anlaß der bevorſtehenden Ges 
meindewahlen einen BT bildet, um die Gemeindever⸗ 
waltungen unter Ausſch Polen zu bilden. 


Aus anderen Ländern. 


Das lettiſche Kirchenreferendum geſcheitert. 


Gegen die Überlaſſung der Rigaer Katharinen⸗ 
kirche an die Katholiken wurde von evangeliſcher Seite 
das Referendum beantragt. Bei der Volksabſtimmung wur⸗ 
den jedoch nur 200000 Stimmen abgegeben, während die 
Hälfte aller Stimmberechtigten notwendig geweſen wäre, 
an der rund 50000 Stimmen fehlten. ’ 


Könige reiſen nach Rom. 


König Albert von Belgien hat ſich mit ſeiner 
Gemahlin auf eine xömiſche Reiſe begeben. In unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß ſich während dieſes Beſuches der 
italieniſche Kronprinz Humbert mit einer 
Tochter des belgiſchen Königspaares ver⸗ 
loben werde. 

Anfang November wird König Alfons von 
Spanien in Rom erwartet, ſoſern bis dahin der ſoeben 
zum Herzog ernannte Diktator Muſſolini noch keinen 
der jetzt am Horizont drohenden Kriegszüge eröffnet hat. 
Da es ſich um den erſten Beſuch eines ſpaniſchen Königs 
in Rom handelt, ſoll dieſer mit größtmöglichem Prunk vor 
ſich gehen. König Alfons reiſt auf einem ſpaniſchen Kriegs- 
ſchiff und wird auch dem Vatikan einen Beſuch abſtatten. 


Nationaler Kommunismus in China. 


Nach Meldungen aus Hongkong hat kürzlich die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei Chinas, die ihren Hauptſitz in 
Canton hat, ein Manifeſt herausgegeben, in dem der 
Zuſammentritt eines Nationalkongreſſes verlangt 
wird, um als Repräſentant des ganzen Landes eine Ver⸗ 
faſſung aufzuſtellen und die Wiedervereinigung des Landes 
und die Errichtung einer feſten Regierung in 
die Wege zu leiten. „Wir verlangen eine Regierung, die 
durch die Revolution geboren wird, heißt es weiter, die ſp⸗ 
wohl die Macht der fremden Imperialiſten wie 
der heimiiden Militariſten zerbricht.“ 

Über Paris wird aus dem Land der Mitte gemeldet, 
daß die chineſiſchen Banditen fortfahren, das Land 
zu terroriſieren. Sie gehorchen nicht einmal mehr ihren 
eigenen Führern. Frauen und Kinder verkaufen 
fie nach Gewicht, und zwar 40 Yen das Pfund, und 
ſchicken fie zu Schiff über das Meer in andere Provinzen. 


Die Antwort des Stadtpräſidenten 
Dr. Sliwinsli an die Kaufmannſchaft. 


Bromberg, 15. September. 


Der Stadtpräſident Dr. Sliwinski hat, wie die hieſigen 
polniſchen Blätter mitteilen, dem polniſchen Verein der 
Kaufleute folgendes Schreiben zugeſandt: 

Auf Ihr Schreiben vom 30. 8. ds J. erlaube ich mir, 
nachfolgendes zu erwidern: Auf Grund Ihres Schreibens 
habe ich eine Konferenz einberufen, in der fentoeſtellt wurde, 

der Vorſitzende des Komitees, Herr Rybieki, keine 
Polizei in Anſpruch genommen hat, a 
ß von einem Überlaufen der Läden und kaufmänni⸗ 

ſchen Magazine nicht die Rede ſein kann, 

daß die Behauptung, als ob Herr Rybicki alle Kauf⸗ 
leute mit dem ſtolzen Namen Schieber bezeichnet hätte, nicht 
bewieſen iſt. Im Gegenteil ſtelle ich feſt: 

daß Herr Rybicki ein einziges Mal im Auftrage des 
e der Polizei aſſiſtiert hat, wozu er das Recht hatte, 
un 

daß er an die, die Reviſion vornehmenden Polizei⸗ 
beamten Anträge ſtellte, was nicht verboten, ſondern viel⸗ 
mehr erwünſcht iſt. 

Die Herren Kaufleute werden wohl ſelbſt begreifen, daß 
unſer Poliziſt nicht ſoweit vorgebildet iſt, um ſich in kauf⸗ 
männiſchen Fragen orientieren zu können, und daß die Hilfe 
eines Mitglieds des Komitees durchaus am Platze iſt. Die 
Herren Kaufleute hatten in der Sitzung, die ich im Auftrage 
des Herrn Wojewoden einberief, die Möglichkeit, das 
Komitee aus Mitgliedern der Kaufmannſchaft zu wählen, 
indeſſen iſt zu der Sitzung von den Herren Kaufleuten nie⸗ 
mand erſchienen, und Herr Stadtrat Sentkowski, der vor⸗ 
her nicht daran teilnehmen wollte, erſt auf meine tele⸗ 
phoniſche Aufforderung hin. Wenn alſo in dem Komitee 
keine Kaufleute vertreten ſind, was meiner Anſicht nach 
nötig iſt, ſo ſind die Kaufleute allein daran ſchuld. Ge⸗ 
rade die Kaufleute müßten meiner Anſicht nach die Polizei 
bei den Reviſionen begleiten; wenn ſie ihr Intereſſe nicht 
wahrgenommen haben, ſo iſt das nicht meine und auch nicht 
die Schuld des Herrn Rybieki. Gerade deswegen, weil die 
Herren in ihrem Briefe erklären, daß ſie die Reinigung der 
Kaufmannſchaft von dem Schiebertum wünſchten, was mir 
ſehr lieb iſt, feſtzuſtellen, waren die Herren verpflichtet, in 
der Sitzung zugegen zu ſein, in der das Komitee gewählt 
wurde, und gerade deswegen mußten ſie ſich darum 
kümmern, daß in dem Komitee Kaufleute von beſtem kauf⸗ 
männiſchen und perſönlichen Ruf vertreten waren. 

Was die Ausführung der Reviſionen anbelangt, ſo 
empfahl ich, daß der Polizei Mitglieder des Komitees aſſiſtie⸗ 
ren ſollten, nicht deshalb, um die Kaufleute zu ſchikanſeren, 
ſondern damit der Poliziſt, der in kaufmänniſchen a 
nicht bewandert ift, eine ſachverſtändige Hilfe aus 1 
Bürgerſchaft hatte, Es iſt Sache der Herren, ſich darum zu 
kümmern, daß der Fehler verbeſſert wird, und zwar mög⸗ 
lichſt raſch, was ich mir lebhaft wünſche und was ich auch von 
den Herren erbitte. 

amtlichen Veröffentlichungen waren, wie ich auf der 
Konferenz feſtſtellte, durch das Komitee vollſtändig ſachlich 
und in Ordnung aufgegeben und hatten folgende Einleitung: 

„Die in den Magazinen und kaufmänniſchen Lagern zur 
Ermittelung von Magazinen von Waren erſten Bedarfs 
vorgenommen Reviſionen hatten folgendes Ergebnis“: 


Dieſe Faſſung ift meiner Anſicht nach durchaus zuläſſig. 


Wenn die hieſigen Zeitungen dieſe Bekanntmachung mit 
draſtiſchen Überschriften und Ausdrücken wie Schieber uſw. 
verſehen haben, ſo iſt das Sache der e und an 
dieſe bitte ich, ſich zu wenden, damit ſolche Überſchriften 
unterbleiben. Um den Herren indeſſen entgegenzukommen, 
bat ich den Vorſitzenden des Komitees, was er mir zu tun 
auch zugeſagt hat, in den künftigen Veröffentlichungen nur 
diejenigen Namen aufzunehmen, deren Träger durch das 
Poliseiamt der Staatsanwaltſchaft angezeigt würden. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß das Polizelamt und auch das 
Komitee diejenigen Firmen bekannt macht, die anfänglich als 
ſchuldig öffentlich genannt find, bei denen aber ſpäter die 
Stadtverwaltung den verfügten Arreſt aufgehoben hat. In 
dieſem Sinne habe ich geſtern den ſtädtiſchen Amtern Wei⸗ 
fung erteilt. (—) Dr. Sliwinski, Stadtpräſident. 
* 


| 


1 Mit Bezug auf unſeren Artikel in Nr. 210 vom 15. September 1 
über die Zuſtändigkeit der Reviſionskommiſſionen erhalten wir vo er 


juriſtiſcher Seite folgende Mitteilung: 

„Ihre Auslegung der einſchlägigen Artikel 
5. 8. 22 beruht in wichtigen Punkten auf einer 
ausſetzung. Nach Art. 3 dieſes Geſetzes kann allerdings der 
niſterrat die ihm durch Art. 2 erteilten Vollmachten auf die 
ſtändigen Miniſter übertragen, und dieſe können ihrerſeits di 
Art. 2 des Geſetzes vorgeſehenen Verordnungen treffen. ige 
können aber zur Ausführung dieſer Verordnungen nicht belieb 15 
Privatperſonen beſtellen, aus denen bekanntlich die jetzigen ie: 
fionsfommiffionen oder Komitees beſtehen. Wem die Ausführung 
der Verordnungen obliegt, darüber ſind im Art. 5 a. a. O. gene 
Beſtimmungen 13 Die betreffenden Organe ſind danach 
Staroſten, die Kommiſſare der Regierung und die Magiſtrate 
kreisfreien Städte. Kommiſſare der Regierung im Sinne des Ar 1 
a. a. O. gibt es in ganz Polen nur drei, und zwar in Warſchau, 
Lodz und Wilna. 5 

Durch Art. 2 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 iſt der Miniſter⸗ 
rat ermächtigt, „Verordnungen“ zu erlayen, die die Bekämpfung 
der Teuerung und Magazinierung von Waren zur Grunden 
haben. Es müßte alſo zunächſt eine ſolche „Verordnung 177 
Miniſterrat erlaſen werden. Dies iſt bis heute aber nicht neideben, 
ß daß der Tätigkeit nicht nur der Komitees, ſondern auch (es 
Polizei und der Magiſtrate jedwede geſetzliche Grundlage fehlt. die 
iſt allerdings vom Miniſterium des Innern im Auguſt d. J. an d 
Staroſten, die Regierungskommiſſare und die Magiſtrate ein Rund, 
ſchreiben ergangen, in welchem dieſen Amtern „e myfohle n, 
wird, unter Zuhilfenahme der Konſumenten Schritte zu we 
nehmen, die eine Organiſierung der Bevölkerung nach dieſer R 
tung hin mit ſich bringen würden. 

Ein „Rundſchreiben“ des Miniſters des Innern iſt kein 
„Verordnung“, denn letztere muß in einer der gesetzliche 
Form entſprechenden Weiſe unter Berufung auf das Geſetz, au 
welches ſie ſich 1 83 im „Dziennit Uſtaw“ publiziert werden und 
bindet von dieſem Tage an die Bevölkerung. Das „Rundſchreiben 
des Miniſters iſt lediglich an die ihm unterſtellten Organe geri 
und hat für die Allgemeinheit als ſolche keine bindende Kraft. f 

Überdies müßte der Miniſter des Innern, wenn er in dieſe 
Hinſicht überhaupt vorgeht, zunächſt vom Miniſterrat die nach a 
des ng vom 5. Auguſt 1922 erforderliche Ermächtigung 55 
halten haben, die ebenfalls bis heute im „Dziennik Uſtaw“ nirgen 
publiziert iſt. 8 in 

en dieſen tatſächlichen Feſtſtellungen berichtigen ſich die 
Ihrem Artikel vom 15. d. M. gezogenen Schlußfolgerungen. 


Die Urſache des Brandes des Stadt⸗ 
theaters in Graudenz 


iſt noch nicht aufgeklärt. Die verſchiedenſten, unkontrolliet⸗ 
baren Gerüchte durchſchwirren die Stadt. So ſollen ane 
die Deutſchen das Theater — angeblich aus Neid — a1 
zündet haben. Von ernſthaften Leuten beider Nationalitt 
wurde diefen Gerüchten keine Bedeutung beigelegt; fie wu 0 
den als leeres Geſchwätz aufgefaßt, wie es von gedanken 
loſen, ſenſationslüſternen Menſchen gern weitergegebe 
wird. 
Lettern gedruckte polniſche Zeitung dieſes ebenſo unſinnige 
wie gefährliche Gerücht, daß „unmöglich Polen in Betrach 
kommen können“, auswärtigen polniſchen Zeitungen ent? 


des Geſetzes vom 


1 Vor⸗ 
irrtümlichen Mi⸗ 


aus 
e in 
c 


Ts 


Deutſchen kommen. 
Jedermann weiß, mit welchen großen ſtädtiſchen Opfern 
das Stadttheater aufgebaut wurde, und wie dad die 


urch 
Finanzen der Stadt ganz bedeutend belaſtet wurden. Die 
8 Nb Unterſchied der Natio- 


„ 


eigenes Vermögen, und das Stadttheater war ein Ber 
gehörte. Die deutſchen 


Summe haben alle Mitbürger ohne der 
nalität aufgebracht; der Brand hat alſo alle gleichmäßig 
ſchädigt. Nur geiſtig unnormale Menſchen vernichten 


mögensobjekt, das allen Bürgern 


Nachdem aber auch eine Graudenzer, mit deutſchen f 


Volksgenoſſen haben den Ausbau und die künſtlerſſche Dur 
führung der Veranſtaltungen mit Freude und Intereſſe ver⸗ 


folgt und hierfür die notwendigen Mittel bewilligt, weil ſie 


wußten, daß dann auch bei unſeren polniſchen Volksgenoſſen 
das Verſtändnis dafür wächſt, daß wir unſere kleine Lieb⸗ 
haberbühne nach Möglichkeit künſtleriſch ausbauen wollen. 
Der Brand muß nach Berichten von Augenzeugen auf der 
Bühne ausgebrochen fein und nicht, wie s in einem anderen 
Bericht hieß, zwiſchen Decke und Dach. Da nach der Angabe 
der Branddirektion die Feuerwehr ſofort tatkräftig einge⸗ 
griffen hat, hätte bei einem Teuerherd, der direkt unter dem 
Dach war, die Bühne nicht bis zu dem Keller ausbrennen 
können, denn die Feuerwehr hätte es verhindert, daß die 


Fammen ſich nach unten fraßen. Der Saal und der Anbau 


waren auch nicht aus Fachwerk, ſondern maſſiv hergeſtellt; 
aus Fachwerk iſt nur der vordere, unbeſchädigt gebliebene 


Teil des Gebäudes. Der Oſtwind hat dann das Feuer auf 
den Saal getrieben. Als Brandurſache kann entweder Un⸗ 


achtſamkeit. fehlerhafte Anlage der elektriſchen Leitung 
oder Verbrechen vorliegen. . 
Es iſt ſehr leicht möglich, daß die Vorſchriften, die daß 
Rauchen auf der Bühne ſtreng verbieten, nicht genügend 
beachtet wurden. Bei der oft krankhaften Sucht, jede Pauſe 
durch Zigarettenrauchen auszuffüllen, und bei dem häufig 
leichtfertigen Umgehen mit brennenden Zigarettenxeſten, 


kann bei den vielen brennbaren Stoffen auf einer Bühne 


ſehr leicht ein Brand ausbrechen. Durch fehlerhafte An⸗ 
lage der elektriſchen Leitung ſind ſchon oft Brände entſtanden. 
Es wird daher zu unterſuchen ſein, ob die Vorſchriften hier⸗ 
über auch ſtreng eingehalten wurden, oder ob aus irgend⸗ 
welchen Gründen Nachſicht geübt wurde, die dann das 
Unglück herbeigeführt hat. Die Vorſchriften über Feuer⸗ 
ſicherheit ſcheinen nicht ſtreng durchgeführt worden zu fell; 
denn bei dem Brande äußerte ſich der Herr Branddirektor, 
daß er ſchon immer auf die große Feuergefährlichkeit des 
Stadttheaters hingewieſen habe. 

Falls Brandſtiftung vorliegen ſollte, dann kann das 
Verbrechen auf verſchiedene Motive zurückzuführen ſein. Es 
kann ein Racheakt vorliegen; wahrſcheinlicher iſt es aber, daß 
der Brand angelegt wurde, um einen Diebſtahl zu ver? 
decken, oder um bei dem Brande ſelbſt zu ſtehlen. Es wir 
daher den Behörden obliegen, nicht nur die Vorgänge vor 
Fa Brande, ſondern auch während des Brandes zu ver⸗ 
olgen. 

Jedenfalls liegt es im Intereſſe der geſamten Bevölke⸗ 
rung. daß ſämtlichen Urſachen genau nachgegangen un 
die ſchuldigen Perſonen feſtgeſtellt werden, da es ſich hier 
nicht um eine Angelegenheit eines Teiles der Bürgerſchaft, 
ſondern um ein Wertobjekt handelt, zu dem jeder Bürger 
nach ſeiner Steuerkraft beigetragen hat. Die maßgebenden 
Stellen werden auch ſchon deshalb nach allen Richtungen 
hin die Unterſuchung führen, um die Schuldfrage feſtzu 
ſtellen, damit ihnen nicht der Vorwurf gema 
kann, daß fie ſinnloſen Gerüchten nicht energiſch genug ent 
gegengetreten ſind. Wie wir hören, hat die Stadt auf die Er⸗ 
mittlung der Brandurſache eine größere Belohnung 
geſetzt, und dieſe Belohnung iſt von einigen Bürgern, 
deutſcher Nationalität, bedeutend erhöht worden. # 

Die Theateraufführungen finden von Mittwoch ab im 
Tivoli ſtatt. Das für die Aufführungen in Ausſicht ge⸗ 
nommene Gemeindehaus konnte nicht in Frage kommen, 
weil die Bühne, die früher Konzertpodium war, und auf der 


noch die Orgel ſehr viel Platz einnimmt, wohl für die A 


haberaufführungen der Deutſchen Bühne ausreicht, 1 
für größere Aufführungen nicht geeignet iſt. 


4 
cht werden 


politik betrieben worden iſt. 


maabe 
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In Deutſchland 


deutſche Rundſchau 


f fürn, Monat Olotber durch Einzahlung von 5 98 000 Mart 


(einſchließlich Porto) auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. September. 


Verbaudgausſ ßſitzung des Verbandes 
deutſcher — in Polen. 


pr Geſtern vormittag fand in dem Lokale von Wichert 
ch 


t⸗Bromberg) die zweite diesjährige Verbandsaus⸗ 
werbung des Verbandes deutſcher Hand 
. rin Polen ſtatt. Anweſend waren 44 Mit⸗ 
1548 er aus 25 Ortsgruppen mit einer Stimmenzahl von 
15 Als Punkt 1 der Tagesordnung erſtattete der Vor⸗ 
Bi des Verbandes Herr Kleinitz den Tätig⸗ 
der Aus dieſem ergab ſich, daß die Zahl der 
Ortglieder des Verbandes liſtenmäßig 2519 beträgt, die der 
i Sgruppen 75. Hierin ſind noch nicht mit eingerechnet 
inn andwerferverein Poſen und die Bromberger Fleiſcher⸗ 
gehörte die als korporative Mitglieder dem Verhande an⸗ 
Mr ten. Die Berbandseinrihtungen, wie die Rechtsaus⸗ 
entöitente, die polniſch⸗deutſche -Überiegungsitelle, die 
rlingsvermittlungsſtelle, die Berufsberatung und die 
. edsgerichte wurden recht lebhaft in Anſpruch genom⸗ 
in Die Verbandskaſſe hat als Geſamteinnahme 14 795 316 
5190 zu verzeichnen, das Barvermögen beträgt insgeſamt 
in 000 Mark, wohei das Inventar nicht mit eingerechnet 
7205 An ſatzungsmäßigen Eingängen ſtehen noch aus 
eh 000 Mark. Es find dieſes ausſchließlich von den Orts⸗ 
yore noch nicht eingezahlte Beiträge. Als eine ſehr 
der Abafte Einrichtung hat ſich die prozentuale Beteiligung 
band Jets gruppenkaſſterer bei der Einziehung der Ver⸗ 
bat beiträge erwieſen. Die Loßen des Berbandsblattes 
0 nunmehr die Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
10 78 des Verbandes deutſcher Handwerker 
bandg e le n (Egen) auf ſolange übernommen, bis die Ver⸗ 
es laſſe wieder in der Lage ſein wird, allein die Koſten 
der Blattes zu beſtreiten. Punkt 2 der Tagesordnung bil⸗ 
zeln der Bericht der Bezirksvorſtände. Die ein⸗ 
2 nen Berichte und die ſich daran anſchließende Debatte 
Banden, daß vielfach noch große Unklarheit über Ziel und 
ei & der Bezirksverbände beſteht und ſolche noch gar nicht 
ue überall gebildet ſind. Von verſchiedenen Seiten 
* rde eine Finanzierung der Bezirksverbände angeregt, 
et erſt ein Grundſtein zum Ausbau der weiteren Tätig⸗ 
kaſſunorbanden iſt. Punkt 3 der Tagesordnung. Beſchluß⸗ 
kehung über die Gründung einer Begräbnis⸗ 
die ſe, wurde einſtimmig angenommen, und alle Redner, 
l. Gr Worte kamen, betonten die Notwendigkeit und Nütz⸗ 
eit einer ſolchen Einrichtung. 

* Nach Erledigung des Punkt 4. Anträge, hielt als 
Vunkt 5 Herr Sejmabgeordneter Graebe einen 
m trag über die allgemeine Wirtſchaftslage Polens. Er 
ts chbarnächſt auf das Verhältnis Polens zu ſeinen Grenz⸗ 
Ju arn zu ſprechen, das überall nicht gerade das beſte fei. 
1 7 großen Teil trägt der Umſtand dazu hei, daß bisher 
von keinem Miniſtorium eine geſunde Wirtſchafts⸗ 
wirz Die Innenpolitik Polens 
läßliz vie polnische Wirtſchaftler dem Redner gegenüber an⸗ 
ich der Eröffnung der 3. Oſtmeſſe in Lemberg ſelbſt 
gel n, leider von krankhaften politiſchen Ideen 
r und nicht von dem Gedanken des Zuſammen⸗ 
15 uſſes aller Kräfte zu gemeinſamer Arbeit. Beſſer 
bort es erſt werden, wenn der Kampf aller gegen alle auf⸗ 
Un und die Politik den Minderheiten gegenüber ſich ändert. 
gef daß dieſe Politik, fo wie ſie in unſeren Gebieten aus⸗ 
. wurde. auch rechtlich unzuläſſig iſt, bat die Entſchei⸗ 
toten des Internationalen Schiedsgerichtshofes im Haag be⸗ 
r Re In weiterem Verlauf ſeiner Ausführungen kam 
zu f dner auch auf den Kampfgegen die Teuerung 
r brechen. Der einzige Erfolg diefes Kampfes tft bisher 
wirzäeweſen, daß die Teuerung von Tan zu Tag größer 
doch Es werden ſtändig neue Verſuche gemacht. die ſich ie 
Hauffe als untauglich erweiſen. Durch Reviſionen bei den 
reifteuten. Beſchlagnahmen und Feſtſetzung von Richt⸗ 
i ia werden keine Erfolge erzielt. Der Grund liegt tiefer, 
fehle er Unterhaltung des großen Beamtenheeres und der 
wencten Wirtſchaftsvolitik. Ein Aufbau iſt nur möglich, 
uhne zman alle Kräfte zur gemeinſamen Arbeit heranzieht 
Ren Unterſchied der Nationalität. Die Ausführungen des 
lereſſe rs wurden von der Verſammlung mit lebhaftem In⸗ 
tene g. warze 2 on Be 6, Ver⸗ 
wur e rbandsausſchußſitzung ge⸗ 

chloſfen. Am Nachmittag fand dann noch eine 5 


Generalverſammlung der Egen 


(Ein 
der z und Verkaufsgenoſſeuſchaft) ſtatt. Nach der Prüfung 
r Vollmachten und der Ernennung des Schriftführers und 
änder timmzähler ſchritt man zur Genehmigung der zu 
tag den Satzungen laut Anmeifung des Genoſſenſchats⸗ 
ſpanterkichters. Über dieſen Punkt der Tagesordnung ent» 
don ſich eine ausgedehnte Ausſprache, die aber ſchließlich 
Ern Annahme der Änderungen führte, Auch 
wurd rhöhung der Anteile von 90 000 auf 200 000 M. 
rtr Peg 19 gegen 9 Stimmen der 8 ſtimmberechtigten 
wurgeter auneftimmt. Die Kredite der „Exen“ 
aus 5 auf 500 Millionen Mark feſtgeſetz. An Stelle des 
Herrn em Aufſichtsrate der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen 
Newman d hb ner wurde Herr Ffleiſchermeiſter Wendt 
unter , Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten 
liche ne ‚Berfhiedenes“ ſchloß die außerordent⸗ 
neralverſammlung der Genoſſenſchaft. 


Anmeldung von Wohnungen. 


Zu 5 
me er Bekanntmachung des Magiſtrats wegen An⸗ 
Webung von gar nicht oder nicht genügend ausgenutzten 
Zeitung gen vom 25. Juli 1923 (veröffentlicht in Nr. 209 dieſer 
Kimm vom 14. September 1923) ſei 9 einige Be⸗ 
Bor, gan des Geſetzes vom 4. 4 22 (Ds. U. Nr, 88/22 
machun hingewieſen, auf Grund deſſen die Bekannt⸗ 

des Magiſtrats erlaſſen worden iſt. 

pflichtet Art. 1 ſind die Vorſtände von Gemeinden ver⸗ 
beamte Wohnräume zu beſchaffen u. a. für ſtaatliche Zivil⸗ 
und off Richter, Staatsanwälte, Lehrer an Staatsſchulen 
dern fentlichen. Volksſchulen, ſoweit ſie in dieſe Amter 
W ſte ſind und in der betr. Gemeinde ihren ſtändigen 
ben. Sodann für Offiziere und mit dieſen in 
Ge ange ſtehende Militärperſonen, welche in der 
ach deinde ſtändige Dienſtleiſtun en 
verpflicht Art. 2 ſind die ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen 
eigene „et, zu dem in Art. 1 vorgeſehenen Zwecke vor allem 
15 dender freiwillig von Privatperſonen angebotene ent⸗ 
0 ohnungen und Räume zu ſtellen. Wenn fie 
aussen cht beſitzen, ſind ſie berechtigt, unter gewiſſen Vor⸗ 
ſchlagnahmer dafür Wohnungen oder Wohnungsteile zu be⸗ 
men. Die wichtigſten Vorausſetzungen dafür ſind 


0 


er 


a 


in . eingangs erwähnten Magiſtratsbekanntmachung an⸗ 
gegeben. 

Art. 6 zählt die Fälle auf, in denen Wohnungen und 
Teile von ſolchen uſw. der Beſchlagnahme nicht unterliegen. 
Wir heben daraus das folgende hervor: Der Beſchlag⸗ 
nahme unterliegen nicht: Wohnungen und Teile von Woh⸗ 
nungen, die zur Ausübung freier Berufe erforderlich ſind, 
wie z. B. Wartezimmer und Arbeitswerkſtätten (Ziffer 2) 
fodann Teile von Wohnungen, durch deren Beſchlagahme 
die ordnungsmäßige Benutzung des Reſtes der Wohnung 
unmöglich gemacht wird, wie z. B. Durchgangszimmer, 
Zimmer, deren einziger Zugang durch andere Zimmer 
führt uſw. (Ziffer 8). 

Aus den Beſtimmungen über das Verfahren bei der 
3 von Wohnungen uſw. ſei folgendes hervor⸗ 
gehoben: 

Nach Art. 11 hat der Bewerber das ausſchließlich ihm 
zuſtehende Recht, perſönlich die Liſte der beſchlagnahme⸗ 
fähigen Wohnungen uſw. einzuſehen; er erhält dann 
Empfehlungskarten für drei Wohnungen zur Erzielung 
einer Einigung mit einem der Inhaber dieſer Wohnungen 
wegen übernahme des zur Beſchlagnahme vorgeſehenen 
Raumes durch den Bewerber im Wege der Zuteilung durch 
die Gemeindeverwaltung. Das ſchriftliche Einverſtändnis 
des Inhabers muß der Bewerber binnen drei Tagen der 
Gemeindeverwaltung zur Entſcheidung über die Zuteilung 
vorlegen. — Der Beſitzer des zur Beſchlagnahme vorge⸗ 
ſehenen Lokals iſt berechtigt, einen ihm überſandten Be⸗ 
werber zurückzuweiſen; in ſolchem Falle iſt er jedoch vere 
pflichtet, binnen vier Tagen einen Mieter aus den Per⸗ 
ſonen zu wählen, welche in den Liſten der Bewerber ver⸗ 
zeichnet ſind. Sofern er dieſer Pflicht nicht nachkommt, 
erfolgt unverzüglich die Zuteilung des Mieters, wobei der 
Familienſtand des Inhabers der Wohnung und des 
Mieters berückſichtigt werden muß. Die Beſtimmung des 
der Zuteilung unterliegenden Wohnungsteils iſt in dieſem 
Falle Sache der Gemeindeverwaltung, und der Inhaber des 
Lokals hat kein Recht zur Beſchwerde. 


s Der Kommandant der hieſigen Staatspolizei, Herr 
Siemiatkowski, tft von einem vierwöchentlichen Urlaub 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

§ Aufnahme von Kriegsinvaliden in Wohlfahrtsanſtalten. 
Schwerbeſchädigte Kriegsinvaliden, mit Verluſt von 75 bis 
100 Prozent der Arbeitsfähigkeit, die zum ſelbſtändigen Ver⸗ 
dienſt unfähia find, insbeſondere ſolche, die der 8 23 der Ver⸗ 
ordnung über die Kriegsinvaliden⸗Verſorgung vom 10. Ja- 
nuar 1923 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 20 Pof. 132) bezeichnet, können 
in entſprechende Anſtalten, falls ſie der Obhut ledig ſind, 
für ſtändig aufgenommen werden. Unter den Anſtalten ver⸗ 
ſteht man die Kriegsinvalidenhäuſer, die durch 
das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt erga⸗ 
niſiert und aufrecht erhalten werden. Im Falle eines Platz⸗ 
mangels in den Invalidenhäuſern können die Invaliden 
in Selbſtverwaltungs⸗ und gemeinſchaftlichen Anſtalten auf 
Koſten der Staatskaſſe aufgenommen werden. Schwer⸗ 
beſchädigte Kriegs invaliden mit Verluſt non 45—74 Prozent 
der Arbeitsfähiakeit die aus Gründen pfychiſcher Natur oder 
infolge von Nervenſtörungen, deren Grund mit dem Heeres⸗ 
dienſte in Verbindung ſteht, zum ſelbſtändigen Verdienſt un⸗ 
fähig ſind und gleichzeitig der Obhut einer anderen Perſon 
entbehren, können zeitweiſe in die Anſtalten aufoenommen 
werden, jedoch nur für die Dauer der Unfähigkeit zum Ver⸗ 
dienſt. Geiſteskranke und der Obhut entbehrende Kriegs⸗ 
invaliden können in die Anſtalten aufgenommen werden 
nach amtlicher Feſtſtellung der Geiſteskrankheit, falls dieſe 
für die Umgebung nicht gefährlich iſt. Für einen der Obhut 
Entbehrenden wird ein ſchwerbeſchädigter Kriegsinvalide 
angeſehen, falls einer der nachſtehenden Fälle vorkommt: 
1. keine Familie beſitzt, 2. die Mitglieder ſeiner Familie nicht 
imſtande find. ſich feiner Pflege zu widmen. 5. falls jeine 
Krankheit den Abſcheu der ihn umgebenden Perſonen er⸗ 
weckt. Die unter 1 und 2 genannten Verhältniſſe müſſen 
durch die Amtsbehörde, dagegen die unter 3 durch den Kreis⸗ 
ee werden. 


d 

F Der Bienenwirtſchaftliche Verein hielt am 16. d. M. 
in der Volksſchule Bahnhofſtraße 58 eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab, in der zunächſt die Zuckerbelieferung 
beſprochen wurde. Der Zucker der Beſteller auf der erſten 
Liſte iſt bereits eingetroffen und abgeholt, der der Beſteller 
auf der zweiten Liſte dürfte in den nächſten Tagen eintreffen. 
Hierauf hielt der Vorſitzende einen Vortrag über die Ein⸗ 
Winne Bienen, wobei er beſonders er⸗ 
mahnte, die Bienen rechtzeitig einzufüttern und ſie im 
Winter nicht zu eng zu halten; ſie müſſen, wenn ſie gut über⸗ 
wintern ſollen, genügend Luft haben. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine ſehr rege Ausſprache. Zum Schluß wurden noch 
einige für Imker wichtige Einzelfragen beſprochen. 

N Diebſtähle. In dem Haufe Berliner Straße (Sw. 
Trojcey) 10 wurde einem Kaufmann Garderobe im Werte 
von 9 Millionen Mark geſtohlen. Als Diebin wurde ſeine 
Verkäuferin Franziska Ptaszinska ermittelt. — In der 
Kirchenſtraße 11 entwendeten Diebe zwei Pferdegeſchirre 
im Werte von 10 Millionen Mark. — Aus einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Danziger Straße 114 wurde Bargeld in 
Höhe von 515000 Mark; 1 

§ Der dendiebſtahl, von dem wir in unſerer letzten 
Nummer berichteten, geht feiner Aufklärung entgegen, Die 
Herde wurde geſtern im Walde aufgefunden. Weitere Er⸗ 
ee re Be ande in der Zeit S 

genomm eit von Sonn 
e en e e e 
er, ein run 4 n U . 
gehen ünd eine wegen nächtlicher Ruheſtörung. der Ber 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft b. 

Reihe 2 Winterveranftaltungen am Freitag, rg ag cd 
tember, mit einem Konzert des Geigers Hans Baſſermann. 
Baſſermann iſt nach den außerordentlichen Erfolgen, die er als 
Soliſt bei einem Konzert an der klaſſiſchen Kunſtſtätte des Leip⸗ 
dae Gewandhauſes errang, ganz nach Leipzig übergeſiedelt, hat 

ie Ferien in Polen verleht und beginnt mit unſerm Konzert 
die Winterſpielzeit. Die Mitglieder der Deutſchen Heſellſchaft 
werden gebeten, ihre Mitgliedskarten einzulbſen im Sekretariat, 
Danziger Straße 22, Der . iſt auch diesmal 
außerordentlich niedrig gebalten — 1 Mart — um möͤglichſt 
alle alten Mitglieder zu halten und auch Minderbemittelten den 
Beitritt zu ermöglichen. ee eee 1 9292 

Konſervatoriums⸗Chor be ommenden Winter di 
„Jahreszeiten“ von Haydn aufzuführen. Die alten, ſowſe 55 
eintretenden Mitglieder werden gebeten, ſich im Sekretariat des 
Konfervatorlums zu melden. Übungsſtunde jeden Donzergtag, 
abends 8 Uhr. (9101 

* * * 

* Bentſchen (Zbaszyn), 14. September. Von einem ge⸗ 

waltigen Großfeuer wurde geſtern das hart 3 

Grenze gelegene Dorf Neudorf heim⸗ 

ucht. n Baueruwirtſchaſten wurden in 
ſche verwandelt, ſieben andere wurden ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, konnten aber doch gehalten werden. Der 

Brandſchaden beziffert ſich auf mehrere Milliarden, 

Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

* Poſen (Poznaß), 17. September. Am geſtrigen Sonn. 
tag wurde in Gegenwart der höheren Geiſtlichkeit ſowie der 
Spitzen der Behörden die feierliche Grundſteinlegung der 
neuen Auferſtehungs kirche in Wilda, deren Bau be⸗ 


reits vor längerer Zeit in Angriff genommen wurde, durch 


Polen Dalbor, der auch das 


den Kardinal⸗Primas von 
1 geſtellt hat, vollaogen, 


betr. Grundſtück zur Verfügung 


an Angebot bei lebhafter, dauernder Nachfrage. 


Kleine Rundſchau. 


* Polniſche Banditen in Frankreich guillotiniert. Wie 
polniſche Blätter nach franzöſiſchen Quellen berichten, ſind 
am 7. d. M. in Nancy zwei polniich« Arbeiter, Witkowski und 
Kazmierowski, die wegen Raubmords, begangen auf der 
Farm Sorey, zum Tode verurteilt waren, hingerichtet wor⸗ 
den. Die Hinrichtung erfolgte mittels Guillotine. 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Mark am 15. September. 
in Danzig 40 398,75—40 001,25, 


Es wurden gezahlt für 
100 Polenmar Auszahlung 
Warſchau 28 925—30 007,50; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 
0.00035: London, Auszahlung Warſchau 0,0001945; in Zürich, 
7 Warſchau 0,0021; in Prag, Auszahlung Warſchau 
„0142½. 

Warſchauer Börſe vom 15. September. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 14 250—13 525, Danzig und Berlin 0,00265—0,0025, 
London 1 345 000 —1 275 000, Neuyork 295 000 —280 000, Paris 17 250 
bis 16 380, Prag 8400, Wien 397, Schweiz 49 050, Italien 12450. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 295 280 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 112 777 500 Geld, 119 282 500 Brief, 
100 poln. Mark 40 398,75 Geld, 40 601,25 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 579 562 500 Geld, 576 497 500. Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau 38 902,50 Geld, 39.097,50 Brief. 

Berliner Deviſenmarkt am 15. September. Im Devifenfreis 
verkehr am Sonnabend herrſchte vorwiegend eine feſte Stimmung, 
wozu die bekanntgegebenen Berichte über die Verhandlungen im 
Reichs wirtſchaftsrat beitrugen; unter leichten Schwankungen, ſetzten 
die Preiſe ihre Aufwärtsbewegung fort, allerdings blieben die 
otierungen nicht voll behauptet. Es wurden ſchließlich 
Amſterdam 46 700 000, Brüſſel 5 900 000, 
Kopenhagen 21 800 000, Italien 5 400 000, London 515 Mill., Neuyork 
121 Mill., Paris 7 100 000, Schweiz 21 000 000, Prag 3650. Es fehlte 


Die . 


Züricher Börſe vom 15. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0021, Neuyork 5,68, London 25,57, Paris 39,05, Wien 
0,0079 /, Prag 16,92, Italien 24,95, Belgien 27,35, Berlin 0,04%. 

Die Lan desdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
22 Pfennige, 1 Goldmark 61 700 Pmk., 1 Silbermark 25 900, 1 Dollar, 
große Scheine 280 000, kleine 277500, 1 Pfund Sterling 1270 000, 
1 franz. Franken 16 400, 1 Schweizer Franken 49 750, 1 Zloty 40 000. 


Produktenmarkt. 
Getreidenstierungen der Brest 2 Induſtrie⸗ und 


Handelskammer in der Zeit vom 13. Sept. b 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 700000750000 Mk., Roggen 
420 000—450 000 M., Futtergerſte — = bis — — M., Braugerite 
980000 420000 M.“ Felderbſen —,— bis —— M., Viktorigerbſen 
1200 000—1 500 „Hafer 380 000400 M., Fabritkartoffeln 
bi M., Speiſekartoffeln —— bis —.— M., u 
i oggenmehl 70% (inkl. 


—,.— bis —.— M. 
mehl 70%0 (inkl. Sad) —,— 
Sack) 750 000 800 000 M., 
220 000 M. 

Umtlige Notierungen der Boiener Getreidchdrie vom 
15. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 440000480000 M., Weizen, neu 740900 789 900 
Mark, Braugerſte 410000450000 M., Hafer, neu 390 000—420000 


Mark, Roggenmehl 70%, umſatzlos; Weizenmehl (umſa los), 
Weizenkleie 225 000 Mark, Rogaentleie 210000 M., Raps 
800 Viktorigerbſen 


bis 1 M., Odermennig 700000 800000 M., 
1 00 0001 450 (0 M. — Waxenmangels wegen unbedeutende 
Marktumſätze. — Stimmung: feſt. 

Danzig, 13. September. Der Papierpreis iſt im 


den letzten Notierungen um 20 Prozent in Goldmark 
geſtiegen. 


Danziger Getreidemarkt vom 15. September. (Umlagefrei für 
50 85. ab Freiſtadt⸗Station.] Weizen, Tendenz ſchwach, 125, Roggen 
80, Gerſte 75, Hafer 90, kleine Erbſen 200—320, Viktoriaerbſen 300 
bis 400, Roggenkleie 60, Weizenkleie 70 Millionen Mark. 

Berliner Produktenbericht vom 15. September. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 145—155 000, Roggen märkiſcher 1254132000, Gerſte mär⸗ 
kiſche 148—153 000, Hafer märkiſcher 128—135 000, Weizenmehl 520 
bis 560 000, Roggenmehl 400 —440 000, Weizenkleie 80 000, Roggen⸗ 
kleie 80.000, Raps 185—200 000, Viktoriaerbſen 300.—350 000, kleine 
Speiſeerbſen 250 000, Rapskuchen 12 400, Trockenſchnitzel prompt 
70 000, Kartoffelflocken 130—135 000. 


Papier. 
Vergleich mit 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Telegr.- war.: „Maslo“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und general: Veriretungen. 


Jelefon 980 


Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. eres 
Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


2 Devisen 
Am und Ver Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 
EXPORTBANR. 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbes: 


— + 


cheinigungen. 


in ar 


2 


rr 2 N 5 15 
Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8783 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Waſſerſtandsnachrichten. 


i orn 0,30 C 
See Grabves + 0,08, Kurzebrack 


.... ann ne ... ung 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 50 ſämtlͤch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 74. 


20 Stüc diesjährige Lämmer ze teurer: 


P. Nickel N 
U. Frau Marta geb. after Johanna Fidel 0 meiſt Muttern, mit voller ge K ſowie eine 1 Roggen 
beehren ſich die Verlobung ihrer N hochtragende Kug Weizen 
jüngften Tochter Johanna mit Reinhold Schleuſener 
em Ingenieur Herrn Reinhold ſtehen fen preiswert zum Verkauf. 10485 Gerſte 
e ben eee Verlobte A Guſtav Alexander, u 
x 1 1 Dworcowa 22½3. Telefon Nr. 1242. 

Kocikmiyn b. Bialosliwie, Rociimign Schneidemühl rs Scart ße is Ania, 

im September 1923. Da (hen dene wird ein Herr gelacht, niht dees Jed alt Ich habe ſofort er 0 Lager Poznan Hafer. 


mit beſter Schulbildung und guten praktiſchen Kenntniſſen in Buch⸗ Wir verkaufen: 
führung und Rechnungsweſen, der die polniſche und deutſche Borade \ 
fließend beherrſcht. Bewerber, welche ſchon in einſchlägigen Firmen 1 lompl. Sampioreichfah,, Winter: 
gearbeitet haben, bevorzugt. a N 0 son er nen, € Se 750 5 i de 
Angebote in beider Sprachen mit dre Lichtbild Dreſchmaſchine Clayton au ewor — wide. 
Landw. Ein⸗ 4 


unb Gehaitsaniprüdier an, Binnoncen-Blito Zenit e ene 1Kleedreſchmaſchine, Pictor 8 
2 2 Yumpfbreichmafisinen Madball. 


9 8 5 89 
chlagleiſten, Ringſchmierlager, 


ore. 30. Tel. 100. 
elbfteinleger, r: Bielan 


2 fahrbare Lolomobilen 


abr. Cegielsti, nom. 12 pferdig, 1913 gebaut, 
1 1 anſomes Sims, nom. 10 pferdig, 


1 Motorbilug „Stock“ 


55/60 P. S., 6ſcharig, Rückwärtsgang, ſofort 
arbeitsbereit. 


3 Seler, Poznan, ul. Przemyslowa 28. 


Holländiſcher 
Graupengang 


mit automatiſcher Vorrichtung, ſowie ein Paar 


put erh. Mahlenſtee rene 


ch 100 —125 cm zu kaufen geſucht, und zahle 
4 Sie D. 9256 an die Geſchüfeſteue . d. 1 nie dageweſene 


eee 222 8 BBuzunsunnnnnaN® 
dae Preiſe 281 


Am 11. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau 


Caecilie Gröger 


im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen aller „ 

Ignatz Gröger. 
Berlin N 37, Oderbergſtr. 1. 


8888888888 Bas 288888827777 777 


re 
2 
2 
a 
* 
2 
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Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen ledigen, perfekten 


Lohn⸗Buchhalter 


ſowie eine erſtklaſſige, männliche oder weibliche 


Kraft für die 
Schreib⸗Maſchine 


perfekt in deutſcher u. polniſcher ak raphie. 

In beiden Fällen werden nur erfttlafft ge Be⸗ 

werber berückſichtigt, die die 8 u. deutſche 

Sprache perfekt in Wort u. Schrift beherrſchen. 
Freie Wohnung wird zugeſichert. 


Cukrownia Wierzchoslawice 
pow. Inowroclaw. 9187 


gebrauche ich 
große Mengen 


nusgetämmtes 


Am N. Auguſt cr., abends 11°/, Uhr, verſchied 
in Stolpmünde, wohin er erſt vor kurzem überfiedelte, 
— erzſchwäche, unſer langjähriger verdienſt⸗ 
voller Direktor 9268 


Herr 


Guſtav Argelander 


FFF 


L RER 


Komplette eg: 
MB: im 65. Bebensiabre, Geſpannkontrolleur f Hohe Belohnung 
Seit n ahes zu 35 Jahren gehörte er dem Vor⸗ Ruabfahrer, Ae e dien, % Dil * h 10 Saen e Yehrindit Fi n 
tand unſerer Genoſſenſchaft an und hat ſich durch Schweizerhof, Sp. z ogr. odp. 1 ich nicht die Höchſten Preiſe zahle für Sosgeen 


eine grone e Arbeitskraft, jein tiefes Willen und lang⸗ n 
jährige Erfahrung e Berdienite um Für mein Rolonialw..| Suche * 
unſere Genoſſenſchaft erwor u. e 

Sein freundliches Weſen ſichert ihm bei allen. den 


ı ausgelämmte Frauen⸗Haare. 


18. 100 000 Mk. und mehr 


Krol Jadwigi, 
A (Bittoriäftraße) 


„zap. 3 ogr. MER 
und verheirateter Dauerſtell. zugeſ. 1 Simmer 


F. Kresti. none 
Zim — 
„ öfnen ſter 22 3 T. 102118 f. 88 d. Z. un 15 55 1 —ů 


Zahle die höchſten Preiſe. 


10. evtl. ſpäter ab. ehrl.wandı e Geichäftettelle 15 0 W. Pakentreger, Hürftenfabrit, Pachtungen i 


itorgebilie hut. Eihrittiiche Off 
8 ond d. orgeilie edge ut Sage Sepp 258 0 


} or r arbeiten geſucht. 
e eä ren diger ute A Hanno Sim, Ker e | Mes e o gi 
a re u. R. 10409 d. d. Gſt. d. 3. en na mo. ef. O 

liebe Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ | Au. 2 g. d. Geihäftstt L b. Sehnättstt. L. 


mutter, Schwiegermutter u. Schweſter fer Jung. verh. Mann Srühfenmerkführ, 2 9050 Miedsmiebsint, „Heiligenbild 


ſucht Stell. als Kutſch. men (Delg 


Telefon 1049. Bydgoszcz, Koscielna 4. 
N Suche 


jede Menge Mohr 


8 Nowemiaſto(Pomorze) 


5 im 81. Lebensjahre. 10470 m. Ne⸗ 


Wollen Sie 2 Eprungl.⸗Matr., Be Kerne 2 er hüt 50 
verkaufen? ir fauber erhalten, . 365 "| Ka ufe ilien vater, d arne 


Wiens 
ai 
N 4.1 runder tie, Wiler. Sion ſaſſen muß u. be 
1 0 S Rusgtowell. f fett, Ihmarz. eins: 1 guterb: 3 gebrauchte Kranz 5 In . 
. »|atehtiie billig zu verk. rock zu verk. Miſſionen, 2 01 | v. 10 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Eduard Vorkanowitz. 


Strzelce dolne (Niederſtrelitz). 


2 Tapezier⸗ 
5 Dom Oſadutezu, Poln.⸗ rundſtücks 


gehilſen 
Ameritaniich. Büro füt al. Sufadecn d 6a, pt. Bieticte a eee aufwärts geg. Rog er 
257/11. 9273 RR 1049 Hrundſtückbdl. Herm. N . ſchelben, Lagkt, . od. erg 
ee 5 an a er ai Be 90 ng eooL Mädch. m BHda., Dworcowa 99. Frankeſt. 11 Herren chi rm 1 Ainder-Sportwag. Maſchinen ar 5 W 1445 ER mann 
den 18. d. Dis, nachmittags r, b. ſ. Stell. Ei PH Beſitzer k. evtl. wo 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. ̃ 15 0 . 55 170 ae . zilla ie iche 97 dag Nah gen. r Stüpte mit u, Kieinvertzeuge, sieben, D Of, bitte te 
h a 91 von emneren nee — 0 
hatten. d. 1 Mülllerge ellen. Ineoit ärtsen e. der f 1 Cie), e e Bolte (o ad f. dieser Balz , endet 
2 ER Kenner ſchreibgew. u. Straßenbahn gelegen, Ekken⸗ Un er Geſchſt. d. Ztg. a 
Junge Dame die ſchon flott im Umtauſch der tauſcht auf größere. — m ; 1 ! 0 
im Büro tätig geweſen. Arundenmüllerei ift, | Preis n. Bel Bart. Dulmlenpelz Verkäuflich in Groß⸗ 
polen 


eng pier er a itt, ſucht in einem größ. ſtell erten unt. P. 10408 
Am 14, Sener ene nach Betriebe Stellung: Sehe di an Bie bei an die Bench d. d. Ztg. 4½ km 
nebſt Pelzdede | 


1 Leiden im 57. Lebens- f 
3 ne ehe Treu, unsere gute an dle Peſchäfteft. . 5 Wohn- And Geihälts- 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, — —  — 12 häufer ſowie Villen ſuche zu kaufen. Off. 

Großmütter, Schwägerin und Tante Mg laufen gel. Off. an A- 10261. a. D. Oft, 361 0.9. 61.5.8. 2 0 nungs auf 


Frau 1 Kunde 8 . om Sandler Seren 8 
5 worcowa N 
ug es ge fer im Namen . N 2 8 e Gelben! Gleis. 18 ZUMIMEL e Au 


der 8 Verk. od. tauſche 


1 dor Kunde und gute feuerfeit und diebes 
F odgeszes - Sswederowo, d. 14. 9.2. k. kag. Zuchtſiute e a Offerten un Sr MORE | Danzigerſtraße evtl. mit Möbel, genen 2 


une . Bernardynska 5. 9225 Biefer. Jung. Zimmer ebenfalls mit allem Komfort, 


arbeiter Tunge u: ae Werbe 10 
1 Junge u. alte Pferde Schamotte-Dfen und ne Stroh keſſe tauschen geſucht. Offerten erbeten un 
:|Bolniih und Deugch, dig su e eee br dx ‚eine u. dale 10460 an die 1 Leer — 50 


Dauer! € einzutauich.. ul. Pod⸗ zu verk. 
Aach. a 3 ble mit 1 LLALEUADEL 1075 Jade, — 2. bis „ W 


f 5 1 bei mit |me ww |ulica Dworcowa Aa, 


een en Külſch⸗ U. Arbeits: 2 Zimmer 
Noll. oder 2 im Zentrum im Hofe oder erite Stade 


Die Beerdigung findet Dienstag, RR 
den 18. d. M., nachm. 2'/, Uhr, vom fi 
Trauerhauſe, Swe derowwo, Franken⸗ 
Hraße 38, aus att, 


Ein tücht. energilger 
Beamter ſucht 


Suche zum 1. Oktbr. 
einen jung. MR energiſch.· 


* emen 
ade ee oder Wi eiſte Beamten 


ö are 4115-20 Ztr. Traaf., g 
ehe | | Enftinagen 5 15 5 e von S unte 
12 2 10 
lagernd 4 9 1 Bene 1 e. nur taufen ee (Blei: | G. 10468 an die Wie d. Ztg. 
Celeon, pow. Inowroctaw. h rl. . * N 
dee e em 1. 10 ruczynski Teta 3. Wohn 
en N nee . | Berliästa 105. 50 rm geschlagene an 104580. 5 u in 


Mel. 1933 u. 1323. 


Junget ann 


deutſchſtämmig, der 0 Drogen⸗ und 


Gutsföriter, Te, — 5. Sofas 


1 F e It] | 1 
u in iches Wi 
e ee ee ee Screibmald. Serben N Auen | Beitungspaviel i 
Nakto, den 12. September 1923. * Werft, m. e, Rinde Tiſche f Bene. kauft e 
25 11 J. . v. ſof. od. 1. 10 Aktenſchränke BIER, A. Henſel,, 
Der Vorstand und Aufſchtsrat =. Seren e 3 Kaufe jedes Quantum „ 
des Sha und Boricuß«Pereins w Ralle Adee ee. e . it | 
Wirtſchaftz⸗Eleve an ne 9 | Uns 
ga | Dietihaitg- ede e 8 Möbel "genentände O haare tauft kan dig | 


| Gutspnun 


v. 300-400 Morg. 2 . 


. n | d. Poſe 
2 * g „Budags en 
95 Anna Mullunolpitz e 5 „tele . | Tee mx e preis: Einkaufsgen. ſelbſt. Bäcker und Konditoren Wee Lb ie 
A. Sch ubring, Bi, vi role, Ranatowa 13, II. zu Bungoszts, Dworcowa 31a. miffionsa 72 05 diſc⸗ 


Okt. ſeine Stellg. it | 


| j Bilafter eiiteine 15 
Staatsbürg., Kolonialwarenbranche | Fd 21. _ Fhaiſelongues e f a. per a 7 5 ER A ie = / 
Sp as { 4 — 5 hat, ſucht per der zeitweiſe Veit 8 Midchen für, alles Club⸗ u. Salon⸗ Won, enakers fall 5 0 5 5 Ge⸗ 5 


landw. Betriebe 
ſofort Stellung, auch ee bei 10484 


per al. gut. Yan. e et 
e eee 35 8 Garnituren Amoufine 


Liquid, 5. Begüterung Ott dodo lich. auch Sofa⸗ u. Chaile- 8 ö immer wird Sale, 
ſebſtänd. Stellung od. Buhdrudere Neale. Beumann, Beanfie, nder ion Nee 14/40 P. S. Preſto, ge. m a 0 bzw. erk. um 
chtadm. 8 je 2 tiaer ler, | 5 0 Rozgarty 8 ed en günſtig csi neralüberholt, neu ge- | f 18 10. gef. Gefl. Off. u. =>, 8 2 55 
Rost 8 195 a . = ae Frã [ F Aeiberi aan past [polfterk neu cher “in 1 at = at 
m ü Einen jüngeren i 1 nd, unkelblau, warz 8 r f e 
N e 5 ulein ee abgefabt, Lichtanlage. 8 8 Onung, 1-hdlen 


tagsüber zu Kindern 1 eiſern. Bügelofen, beiheinigung für Dan» 48. = ef ſchaſts sit. 


"m geſucht. 0 leichzeit. als Koch⸗ zig, preiswert gegen ö 0 
win 155 | Buchhalter Sihleufendorf, |, bei N Dollar, ob, Polenmark | i ont Ae ee öbl. mmer 
amil „Anſchluß erw. F. Wi zum fofortig. Eintritt Nakielska 2a, en at een Nawe Oft ug 8 V Dame an Schneiderin in der 


e 
Fine seh 8. verk. SIR. Kawsly, 
W 32a, At „d. A 


ff. unt. J. 10476 an poczta Fobienien, ngfuhr, 
Tr., links. 10437 Birkenallee 3, part. r. 


N d. Blumen⸗ 
die Gſchſt. d. Ztg. erb. Jois pw. Wyrzyski, ſchleuſe. 


3. 5 Kae air er denn ders, in 7 
Mi 5 | 
l b. u ſchäftsſt. b. 3. Zt.] Ge Beiaarisl. d. 3 PR 


Lager: oder heſſer. Mädchen 2 Volk 88 eleiſen. Starter, Zulaſſungs⸗ ö Moöbl⸗ Zimmer a ande . 103% N 


so 


| 


— DE 


2. Blatt. 


Bromberg, D 


— 


Pommerellen. 


17. September. 
Granden; (Grudziadz). 


Die ſtädtiſche Kommiſſion zur Bekämpfung 
des Wuchers 


Poster Sitzungen abgehalten und für die einzelnen Ge⸗ 
51 tszweige Preiſe feſtgeſetzt. Es war vorauszuſehen, daß 
wer Preiſe von den bisherigen Verkaufspreiſen nicht ab» 
— chen konnten; denn der Kaufmann muß heute ſo billig 
— möglich kalkulieren, um ſeine Waren abzuſetzen. Die 
fenden Ausgaben für Gehälter, Steuern, Miete und für 
ng vielen anderen Geſchäftsunkoſten find jo bedeutend, daß 
Anz faſt alle Kaufleute oft in Sorge ſind, wie ſie dieſe 
—— often aufbringen ſollen; fie werden oft gezwungen fein, 
nen Artikel billig auf den Markt zu werfen, um drin⸗ 
ante Verpflichtungen zu erfüllen. Es dürfte wohl kaum 
vorkommen, daß von dem Klein Kaufmann Waren 
Jeb gehalten werden; denn es beſteht kein Warenmangel. 
* Kaufmann wird im Gegenteil darauf bedacht ſein 
ſchulen, bei der jetzigen Geldͤknappheit die ren recht 
!hneit abzuſetzen, um ſeinen Bankkredit möglichſt zu ver⸗ 
augen, denn die Banken nehmen jetzt 1 Prozent tägliche 
Lonſen. das ſind im Jahre 365 Prozent. Die wenigſten 
onſumenten wiſſen, mit welchen Sorgen gerade der Kauf⸗ 
nenn zu kämpfen bat. Durch die unalücklichen wirtſchaſt⸗ 
chen Verhältniſſe der letzten Jahre iſt ihm ſein Betriebs⸗ 
zapital verloren gegangen; um heute Zucker oder Salz 
einkaufen zu können, müſſen ſich immer mehrere Kaufleute 
Gaammen tun, weil der einzelne nicht mehr über genügend 
eldmittel verfügt. Durch die ſprunghafte Teuerung wird 
er Kaufmann am meiſten betroffen; er hat davon keinen 
orteil. Daß er feine Verkäufe den Tagespreiſen anpaſſen 
muß, iſt eine volkswirtſchaftliche Selbſtverſtändlichkeit; aus 
eſen höheren Preiſen hat er keinen Nutzen, denn ſelbſt 
er Verdienſt an den erhöhten Preiſen wird in den meiſten 
Fällen nicht ausreichen, um die gleiche Menge Waren ein⸗ 
ufen zu können. Jeder Kaufmann ſieht mit Schrecken, 
8 fein Lager immer mehr zuſammenſchrumpft, daß trotz⸗ 
em ſeine Verpflichtungen von Monat zu Monat größer 
werden, daß er verarmt. Außerordentlichen Schaden 
galeiden die Kaufleute bei den Waren, die mit einer aus⸗ 
ligdiſchen Währung bezahlt werden müſſen, durch die künſt⸗ 
iche Niederhaltung der Deviſen. Den Schweizer Franken 
dotiert die Landesdarlehnskaſſe mit etwa 45 000 polniſche 
ark, während es den Banken nicht möglich iſt, ihn unter 

5 000 M. zu kaufen! Ein ähnliches Verhältnis beſteht bei 
em Dollar. Die Kommunalbehörden erhöhen die Preiſe 
für Gas, Elektrizität uſw. auch nicht erſt, wenn fie die bis⸗ 
berigen billigen Kohlen aufgebraucht haben, ſondern ſo⸗ 
ald der Kohlenpreis von den Gruben erhöht wird: mit 
demſelben Recht müßte man daun auch die Stadt des 
uchers bezichtigen. Der Arbeiter, der Beamte 
und jeder erwerbende Bürger verlangt mit Recht, daß ſein 
nkommen den Teuerungsverhältniſſen angepaßt wird: 
er Kaufmann dagegen ſoll ſeine Waren unter dem Tages⸗ 
preis fortgeben, er ſoll trotz feines, Fleißes und feiner 
ätigkeit verarmen. Dieſe Tätigkeit kann er nicht auf 
acht Stunden beſchränken. denn bei den hohen Gehältern 
iſt er gezwungen, auch Perſonal zu ſparen und die not⸗ 
wendigen Arbeiten in den Abendſtunden zu erledigen. 
Bei dem Kampf um die Teuerung wird viel zu ſehr mit 
Schlagworten gearbeitet, und dadurch wird das große ur⸗ 
teilsloſe Publikum ganz falſch unterrichtet. Wenn 3. B. 
norgerechnet wird, daß ein Fleiſchermeiſter in der Woche 
über 20 Millionen Mark verdient. wenn er eine beſtimmte 
Stückzahl Vieh ſchlachtet. dann trägt man dadurch nicht zur 
Aufklärung des Publikums bei. Es iſt ausageſchloſſen, daß 
ein einzelner Fleiſcher eine ſolche Menge Fleiſch verkaufen 
kann; noch nicht 10 Fleiſcher können dieſes Quantum in 
einer Woche umſetzen. Außerdem wird kein Fleiſcher über 
o viel Kapital verfügen, um ſolche großen Viehkäufe aus 
eigenen Mitteln machen zu können. Es müſſen ſich heute 
ſchon mehrere Fleiſcher zuſammentun, um das für den 
jetzigen geringen Bedarf notwendige Vieh kaufen zu können. 


Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß die 
Preisſteiberung durch die wirtſchaftliche Lage bedingt wird. 
Auf den Preis der unter Staats⸗ Kontrolle ſtehenden Waren 
hat der Kaufmann gar keinen Einfluß, für dieſe beſtimmt 
der Staat den Preis. Hierzu gehören Zucker. Salz, Soda, 
Petroleum; dasſelbe gilt von den Monopol⸗Waren: Spiri⸗ 
tus, Streichhölzer, Zigarren, Zigaretten. Auch für dieſe 

rtikel werden die Preiſe regelmäßig erhöht; es kann da⸗ 
her der Privat⸗Induſtrie nicht der Vorwurf der Verteue⸗ 
rung gemacht werden, wenn fie ebenſo wie der Staat unter 
dem Zwang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch die Preiſe 
erhöhen muß. Solange der Staat außerdem die Steuern 
ſtändig erhöht, die Kohlengruben die Preiſe für Kohlen 
hinaufſetzen, die Löhne ſteigen, müſſen auch die Waren 
eigen, und ſolange wir die ſchwankenden Valutaverhält⸗ 
niſſe haben, kann das Wirtſchaftsleben nicht geſunden. 
Hoffentlich führen jetzt bald die vielen Beratungen bei der 
Regierung zu einer feſten Goldwährung, erſt dann werden 
dieſe ſprunghaften Preisſteigerungen aufhören. 


* * * 


Geſchüfts⸗ od. Bripat-Brunditül, 


mit größeren Kellereien, in Bromberg. Poſen, 
Graudenz oder Thorn zu kaufen oder pachten 
gelucht evtl, gegen eine neue Villa in beſter 
e Danzigs mit einer freien 7⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Garten u. Autogarage zu tauſchen. 
Yinzeinen-Bizo Iuſerat, dans 
nzeigen⸗Büro Inſerat, Danzig 
Brotbänkengaſſe 14. 


Kartoffeln 


zum Export 
kauft ſtändig zu höchſten Preiſen goss 


Ae e Sn Sm, 


BIehLUT 


bekannter Qualität, laufend abzugeben. 


Zuriert Murg 5. Jade l. 50 


(Unterberg b. Neuenburg Tel. 69). 


Thomasmehl 165% 
Kaliſalz 3032 


in Waggonladung zur prompten Lieferung ab Station Dzialdowo. 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft 


Deutſche Rundſchau. 


ienstag den 18. September 1923. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundschau 
für Oktober 1923 ge N 

Die Deutſche ndihau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für Oktober . . 77190 Mark 
einſchließlich Poitgebühr. 


* Das ſtädtiſche Gaswerk gibt bekannt, daß ab 1. Sep⸗ 
tember bzw. vom Tage der neuen Ableſung der Preis für 
1 Kubikmeter Gas aus Gasmeſſern 10 000 Mark, aus Auto⸗ 
maten 11000 M. beträgt. * 

P) Der Wochenmarkt am Sonnabend brachte wieder 
niedrige Butterpreiſe. Der Markt war mit Butter reich be⸗ 
ſchickt, ſo daß beinahe Überſtand blieb. Schon von früh⸗ 
morgens an wurde fie mit 45 000 M. gehandelt und der Preis 
hielt ſich auch bis zum Marktſchluß. Eier koſteten 42000 M. 
Kartoffeln waren reichlich vorhanden. Die beginnende Kar⸗ 
toffelernte bringt wohl größere Mengen auf den Markt. 
Man kaufte fie ſchon mit 50 000 M. Die Gemüſepreiſe 
waren auch ziemlich unverändert. Es koſtete Weißkohl 
1500 M., Rotkohl 2000 M., grüne Bohnen 3000 M. Von 
Obſt waren Birnen reichlich vorhanden. Beſonders Grauchen 
und Herbſtbergamotten werden viel gekauft. Das Pfund 
koſtet 5000 M. Geringere Birnenſorten ſind dementſprechend 
billiger. Beim Fleiſch ſind wenig Preisveränderungen er⸗ 
folgt. Schweinefleiſch koſtet 42 000 bis 44000 M. — Der 
Schweinemarkt war mit Abſatzferkeln reich beſchickt. 
Während dieſelben auf vorigen Märkten ſchon 1 400 000 M. 
2 88 koſteten, konnte man ſie heute ſchon mit 700 000 . 
aufen. » 

* Bei dem geheimnisvollen Leichenfund, von dem wir 
in unſerer letzten Nummer berichteten, handelt es ſich nicht 
um eine in Verweſung übergegangene Leiche, ſondern um 
8 BE: das bereits jeit etwa 15 Jahren ſich in der Erde 
efindet. 

* Fyeſtnahme einer Diebesbande. In Warſchau wurde 
am Dienstag dieſer Woche eine aus drei Perſonen beſtehende 
Diebesaefellichaft. die vor kurzem in Graudenz eine Gaſt⸗ 
rolle gab, verhaftet. Ihr fallen u. a die Diebſtähle bei der 
Firma Liebert, wo Pelzſachen im Werte von 100 Millionen 
Mark aeftnhlen wurden. und bei H. Czerniak (Leder für 
40 Millionen Mark) zur Laſt. Die Beſtohlenen haben ihr 
Eigentum wiedererkannt. * 


Thorn (Toruñ). 


— Der Wojewobdſchaftsſemik tagte am Mittwoch der 
vergangenen Woche in unſerer Stadt. Die längſte Dis⸗ 
kuſſion nahm der weitere Ausbau des Elektrizitätswerks 
in Grodek in Anſpruch. Die Regierung erteilt hierzu 
keinen Kredit mehr, deshalb hat die Staroſtei im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Landſchaftsamt (Wydziatl k 
„Bank Przemystowoöw“ ein Abkommen ge en, nach wel⸗ 
ch Aang Aftegen Kredit 


herowo) in eine Reichsfürſorgeanſtalt umzuwandeln. 
folge Ausſcheidung 
Nationalität, wurden viele Stellen in der Anſtalt frei. Das 
Staroſtwo Krajowe brachte dafür 140 taube und blinde 
Kinder dort unter und ſchuf für dieſe Schulen. Außerdem 
fanden 300 Kinder aus Sibirien Aufnah 
ſterium für 
werden. — 


rftantlichung einer Thorner Lehranſtaktt. Das 
eee und Mädchengumnaſtum in der Gerber⸗ 


Offerieren: 


Kaſſa gegen Duplilat. 


Zweigſtelle Dialdowo. 


owy) mit der 


Nr. 212. 


ſtraße (ul. Wielkie Garbary), das eine polniſche und eine 
deutſche Abteilung beſitzt, iſt mit dem 1. September d. J. —— 15 


ſtaatlicht worden. 
+ Die Zloty⸗Poſtſparkaſſenbücher ſcheinen ſich beim 
Publikum in immer größerem Maße einzubürgern. Sie 
find auf dem hieſigen Hauptpoſtamt am Einzahlungsſchalter 
für den Poſtſcheckverkehr zu haben, eine Einrichtung, die be⸗ 
ſonders ungünſtig für die Kaufmannſchaft iſt, die nach dem 
Grundſatz „Zeit iſt Geld“ handeln muß. Abgeſehen davon, 
daß ein Schalter für die Poſtſcheckzahlungen in den Stunden 
des erfahrungsgemäß größten Zahlverkehrs lam Nachmittag) 
den Andrang nur langſam abfertigen kann und die in 
Schlangen Anſtehenden manche koſtbare Viertelſtunde hier 
opfern müſſen, wird der Einzahlungsbetrieb noch durch die 
usgabe der Ziotybücher beträchtlich verzögert. Unſeres 
Wiſſens wurden vor etwa drei oder vier Wochen Ztoty⸗ 
bücher nur in den Morgenſtunden zwiſchen 8 und 10 Uhr 
ausgegeben, während die übrigen Dienſtſtunden für den 
Poſtſparkaſſenverkehr (P. K. O.) freigehalten wurden. Die 
Kaufmannſchaft wäre der Poſtdirektion dankbar für eine 
Umänderung bzw. Offnung eines zweiten Einzahlungs⸗ 
ſchalters, wenigſtens an den Nachmittagen. j *. 
Weitere beträchtliche Preiserhöhungen für Gas und 
Strom. Eine Preiserhöhung von einſchneidender Wirkung, 
die ſich ſofort auch in anderen Betrieben und Branchen be⸗ 
merkbar machen dürfte, iſt die neuerliche Heraufſetzung der 
Preiſe für Gas⸗ und elektriſche Beleuchtung. Wie die 
Zwangsverwalung des Poſener Hauptliquidationsamtes 
beim Elektrizitäts⸗ und Gaswerk bekanntgibt, verpflichten 
ür Monat September die nachſtehenden Preiſe: Gas für 
rivatwohnungen 11000 M., für Geſchäfts⸗ und Erwerbs⸗ 
lokale 17000 M. (bisher 8000 bzw. 14000 M.) pro Kubik⸗ 
meter; elektriſcher Strom für Privatwohnungen 15 000 M., 
für Erwerbslokale 30 000 M. und für Kinematographen⸗ 
theater und Kabaretts 40 000 M. pro Kilowattſtunde (bisher 
12000, 22 000 und 30 000 M.), Strom für Motore 12 000 M. 
(bisher 10000 M.) — Im Falle weiteren Anziehens der 
Kohlenpreiſe und Eintretens weiterer Lohnerhöhungen wird 
das Werk neue Tariferhöhungen eintreten laſſen. *. 
+ Von der Weichſel. Innerhalb 24 Stunden iſt das 
Waſſer um weitere zehn Zentimeter geſtiegen. Sonnabend 
früh ſtand es auf 0,30 Meter über Null. — Eingetroffen ſind 
Dampfer „Odra“, mit drei⸗Kähnen im Schlepp aus Schulitz 
kommend, ſowie Dampfer „Norwid“ Sonnabend mittags aus 
Wloclawek. Am Freitag trafen drei, am Sonnabend fünf 
Traften ein. Einige von ihnen ſind bereits ſtromab weiter 
geſchwommen. **. 
E Unbeleuchtete Baugruben. An der Uferſtraße (ul, 
Nadbrzezna), zwiſchen dem Brückentor und der Brieftauben⸗ 
ſtation, befinden ſich ſchon ſeit Wochen mehrere Erdlöcher, 
die dort vermutlich zwecks Nachprüfung des Telegraphen⸗ 
kabels ausgeworfen wurden. Während dieſe mitten im 
Fahrdamm gelegenen Gruben in der erſten Zeit während 
der Nacht beleuchtet waren, fehlt jetzt jede Kennzeichnung, 
und es beſteht die große Gefahr, daß in der Dunkelheit hier 
einmal ein größeres Unglück geſchieht. Abhilfe durch Nacht⸗ 
beleuchtung iſt dringend erforderlich. “m 
+ Der Badebetrieb in der Weichſel, der wegen der 
kühlen Temperatur im Auguſt nur von einigen wenigen 
aufrechterhalten wurde, hat bei der Wärme der letzten Tage 
wieder eine Zunahme erfahren. Im Intereſſe des Städters, 
der von dem vergangenen Sommer außerordentlich wenig 
gehabt hat, iſt längeres Anhalten der beinahe hochſommer⸗ 
lichen Temperatur noch für einige Zeit wünſchenswert. Dem 
Pächter der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt dürfte eine „Nach⸗ 
ſaiſon“ ſicher auch willkommen ſein, hat er doch die von der 
Stadt gepachtete Schwimmanſtalt unter großen finanziellen 
Opfern repariert und aufgeſtellt. * 
+ Ein lenkbares Luftſchiff halbſtarren Syſtems über⸗ 
flog Freitag nachmittag in geringer Höhe unſere Stadt in 
weſtlicher Richtung. Es erregte in hohem Maße das In⸗ 
tereſſe der Straßenpaſſanten. E 
+ Schadenfener. Vermutlich durch ein vierjähriges 
Kind, das eine Zeitlang unbeaufſichtict war und mit Streich⸗ 
hölzchen ſpielte, entſtand Freitag gegen 8½ Uhr früh im 
einem dem ſtädtiſchen Schlachthofe benachbarten Wohnhauſe 
ein Stubenbrand. Bett und Bettzeug gingen in Flammen 
auf. Die Hausbewohner, vor allem Herr Sadowski, be⸗ 
tätigten ſich energiſch am Löſchen, ſo daß die alarmierte 
Feuerwehr nur noch wenig zu tun vorfand. Der Schaden 
iſt, weil er eine arme Arbeiterfrau trifft, für die Geſchädigte 
recht empfindlich. 7 * 
= Diebſtahl im Elektrizitätswerk. Eine Belohnung 
von zwei Millionen Mark ſetzt das Thorner Elektrizitäts⸗ 
werk für die Entdeckung von ſieben, aus den Remiſen ge⸗ 
ſtohlene Magnetſpulen mit Kupferdraht von 5 Millimeter 
Stärke aus. Jede Spule wiegt ca. 13 Kilo. Vor Ankauf 
wird gewarnt. * 
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* Dirſchan (Tezew), 15. September. In Dirſchau ent⸗ 
deckte man, der „Danziger Zeitung“ zufolge, auf der Güter⸗ 
ſtation die Spuren einer Bande von Fälſchern von Aus⸗ 
fuhrfrachtſcheinen, die, großartig organiſiert, Lebensmittel 
aus Polen ins Ausland, hauptſächlich Eier nach England, 
ſchmuggelte. In Dirſchau wurden acht Waggons Eier, die 
über Danzig nach England gehen ſollten, konfisziert. Der 
Wert dieſer Eier beträgt 6 Milliarden Mark polniſch. Dieſer 
Skandal zieht weitere Kreiſe, da dabei hohe Perſönlich⸗ 
keiten aus der Handelswelt und eine große Anzahl von 
Eiſenbahnern kompromittiert ſind. 


Zhorn. | Graudenz. 


ür Rartenabende . Erſatzteile 
für er 


Drillmaſchinen 
Mahlſcheiben 


\ gibt ab 
Landw. Broßhandeisgejettihaft m. b. H., 


udzig dg, Stasauca 4. 8512 


dele u. 
Fette! 


Ein 


Mule 
Gagel 


25 Gebrauchte, 
auf neu herge⸗ 


Zan: und 
Nolol⸗eſch 


f. Landwirtſchaft 
mit guten Adeß n der Apparate cee 
kann ſich meldet i. der ſofort lieferbar. ſtig lieferbar. 

Thorner Lodam & Keßler Hodam & Reßler 
. Grudziada, 
am Bahnhof. 


* Dirſchau (Tezew), 15. September. Das Komitee 
zur Bekämpfung des Wuchers und der Teue⸗ 
rung, welches ſich in der vergangenen Woche hier gegründet 
Hatte, trat am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen. Es 
wurde zunächſt beſchloſſen, zwecks Auftreibung der Verwal⸗ 
tungskoſten von jedem Bürger der Stadt und des Kreiſes 
1000 Mark monatlich Beitrag zu erheben. Als Hauptbedin⸗ 
gung einer erſprießlichen Tätigkeit wurde feſtgeſtellt, daß 
man ſich etwas genauer der Wirtſchaft der Mühlen, Molke⸗ 
reien und Banken annehmen müſſe. Weiter wurde beſchloſſen, 
ein Informationsbureau zu eröffnen, welches an jedem 
Mittwoch und Sonnabend geöffnet ſein ſoll. Es wurden 
dann zehn Kommiſſionen gebildet, welche für die einzelnen 
Branchen zuſtändig ſind. 

* Konitz (Chojnice), 15. September. Auf dem Kreis⸗ 
tage, der am 24. d. M. in Konitz ſtattfand, wurde eine 
recht umfangreiche Tagesordnung erledigt. Als erſter 
Punkt wurde der Etat für das Jahr 1922 in Höhe von 
3 804 399 991,90 Mark angenommen. Weitere Beſchlüſſe find 
noch die, daß die Gebühr für eine Jagdͤkarte auf 200 000 M. 
und die Hundeſteuer auf 10 000, 20000 bzw. 30 000 M. er⸗ 
höht wurde. 

N * Konitz (Chojnice), 15. September. Heute nachmittag 
traf Biſchof Klunder hier ein, um den hieſigen katholiſchen 
Gemeindemitgliedern das Sakrament der Firmung zu er⸗ 
teilen. Die Danziger Straße bis zur Pfarrkirche wurde 
mit friſch gefällten Tannenbäumchen abgeſteckt. Schulkinder 
ſämtlicher Schulen bildeten bei der Durchfahrt des Biſchofs 
auf den Straßen Spalier. 

7. eng, Val ioge 16. September. Auch am letzten 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt blieben die Haupt⸗ 


die Mandel verkauft wurden. Durch Ausklingeln iſt zuvor 
der Verkauf in den Häuſern unterſagt worden! Kartoffeln 
wurden dagegen diesmal auf zwei Stellen mit 45000 Mark 
der Zentner angeboten. Gemüſe war zu bisherigen Preiſen 
zu haben. Tomaten gab es für 25 000 Mark, Obſt zu 3000 
bis 5000 Mark je Pfund. Viel Geflügel war vorhanden, 
jedoch koſteten lebende junge Hühner 45 000 bis 50 000, ja, 
60 000 Mark das Stück, geſchlachtete Enten brachten 150 000 
Mark. Weißfiſche wurden mit 10000 Mark je Pfund ver⸗ 
kauft. Das Liter Milch koſtet hier jetzt bereits 5000 Mark. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 17. September. Am geſtrigen Sonntag 
wurde, wie telephoniſch berichtet wird, bei dem Juwelier 
Paul Janota in Kattowitz ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe erbeuteten goldene und ſilberne Uhren und an⸗ 
dere Schmuckſachen im Werte von 20 Milliarden Mark. 


Handels⸗NRundſchau. 


Maerialienmarkt. 


Naphtha und Naphthaprodukte. Warſchau, 15. September. 
Tendenz auf dem Markte feſter wegen Preiserhöhung der Valuten. 
Petroleumbedarf groß wegen der Saiſon. In Benzin und Ol aus⸗ 
reichendes Angebot. Notierungen im Kleinverkauf für 1 Kg. in 
Tauſenden poln. Mark: Leichtes Benzin 30—40, mittleres 25 und 
33, Naphtha 11 und 12,5, Automobilöl 1. Sorte 30 und 36, 2. Sorte 
20 und 24, ſchweres Benzin 15 und 18, Maſchinenöl 416—522 für 


480, Möbelleder 100, ſchwarz Bokscalf 70-80, Lackleder 165. Seim 


mung unklar. 
Holzmarkt. 


Vom Warſchauer Holzmarkt. Eine gewiſſe Normierung 
Devfſenmarktes hat in der vergangenen Woche auf den Abſch 
von Transaktionen in Polenmark ziemlich günſtig eingewirkt. 1 
einem Preiſe von 1140000 für das engliſche Pfund wurden Ins 
Waggon Verladeſtation in 1000 Mark angeboten: Kieferne Expot* 
klötze, gerades und glattes Stammholz, von 25 Zentimeter Durch 
meſſer am dünneren Ende, nicht ſortiert: 11501200. Kieferne 
Schneide⸗Langholz von 16 bis 18 Zentimeter Durchmeſſer am 
dünneren Ende, gerade und ohne Fehler, 050—700. Tannen un 
Fichtenklötze für die Ausfuhr, dieſelbe Gattung wie die kieferngig 
ohne Fehler, bis 1100. Langhölzer (Fichte und Tanne) von 6.5 
18 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende 600-680. Auf dem 
Weichholzmarkt macht ſich inſolge der zu Ende gehenden dies 
jährigen Kampagne ein empfindlicher Mangel an Rundholz ber 
merkbar. Infolgedeſſen waren die Klotzpreiſe höher im Verhältnis 
zu den Preiſen für Schneideholz. Grubenholz wird infolge Beſſe⸗ 
rung der Preiſe auf dem engliſchen Markt franko Waggon Danz 
nicht niedriger als 16 Schilling pro Kubikmeter bezahlt. Der Pre 
für Grubenhölzer auf dem Binnenmarkt ſtellt ſich auf 400 
mehr. Größerer Bedarf für Kiefern⸗ und Tannenbohlen, die 
engliſchen Ausmaßen (fett aktuell) ſorgfältig beſchnitten find (6 auf 
7”, 8” und 9”). Jufolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe, die jetz 
Deutſchland durchmacht, iſt die Nachfrage von ſeiten deutſche 
Kaufleute geringer geworden. Dadurch iſt ein Preisrückgang für 
gewiſſe Holzmaterialien verurſacht worden, die in erſter Linie na 
Deutſchland gingen, beſonders Papierholz und Erle. Für Papier. 
holz wurden pro Raummeter bis zu 450, für Stammklötze auß 
Erlenholz bis 900 und 1000 bei geringerer Nachfrage gefordert. 
Eichenklötze 1. Klaſſe für die Fournierfabrikation wurden für den 
Export nach Frankreich intenſiv geſucht. Man konnte hier einen 
Mangel auf dem Markte bemerken. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
2900 und 3300 für ausgewähltes Material je nach Entfernung de 
Verladeſtation von der Weſtgrenze. Für andere Laubholzmate⸗ 


des 
luß 
€ 


* 
74 
75 


rialien war die Nachfrage mit Ausſchluß der für den Export geeig⸗ 
neten Sorten beſchränkt. Die Kalkulationen werden durch die 
ziemlich hohen Ausfuhrgebühren erſchwert. 


nahrungsmittel, Butter und Eier, fern, wogegen in den 
Häuſern Butter mit 50 000 Mark (die Molkerei verlangt be⸗ 
reits 60 000 Mark) je Pfund, Eier mit 45 000 bis 50 000 Mark 
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Herbsi-Kartofiel- 
Versorgung - 


für das 


Saar-Gebiet. 


g. 
Leder. Poſen, 15. September. In Tauſenden poln. Mark. 
Gegerbtes Sohlenleder in Halbſtücken 235—315, Fahlleder 365 bis 


\ Cafe u. Restaurant . 10 
| sch 
N „Wielkopolanka | 
| | 
) 


+ Am 18. d. Mis. + 


dbroßes Konzert! 


J verbunden mit Eröffnung der mit I 


} 

N allen Romfort und Geschmack N 
0 

} 
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TR RZ EB I 3 ER ER I DR U U ER ER EDER 3 ED EN DR SS RT Na 
Wir kaufen in kleineren und größeren Mengen 


Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, Erbsen, 
Peiuschken, Wicken, Lupinen, Seradella er. 


und haben abzugeben (in Tausch) jede Menge 
Kunst-Dünger, wie: 
Stickstoff, Superphosphat, Thomasmehl, 30 % 
deutsch. Kalisalz, Kaluszer Salz u.Kalüszer Kainit 


aus den Speichern an der ul. Hermana Frankiego 10 — Telefon 1324 


— 


d ausgestatteten Mein-Stuben. 
Erstklassige 


929) 


== 


Benötige ca. 200 Waggon prima sortierte von 7 = 2 ö * 4 
2 Zoll an aufwärts. große Speisekartoffeln C { 1 Re 4 T Ak ö 28 85 1 
15 . zum fee KErbitte telesraphisch en ra a 0 ni O OW. C. 3 1 Hüche EN Büfett betränke \ 
äußersten Preis in Polenmark, waggonfrei Transit ui N ; h 
Bromberg, unter Angabe der Verladung u. Lieferung, Filiale m Bydgoszcz. 0 Täglich Konzert einer N 
möglichst geschlossene Güterzüge. Bankbürgschaft Haupt-Büro: ulica GdansKa Nr, 19, I. + Zigeunerkapelle f 
wird gestellt. Liefergarantie erwünscht, 9270 Telefon 336, 1336, 1337. 9168 N) 9 pP 0 


(außer dem ausgezeichneten im 
Café spielenden Hausorchester). 


Anfang ab 8 Uhr abends 
| bis ? Uhr nachts. N 
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Gegr. 1911. 


CH. BRUNNER 


Import Export 
Saarbrücken 3 


Telegramm-Adresse „Francall“, 


=>+= 


Gegr. 1911. 


C. B. „Eipreß" 


5 Zentrale: Jagiellonska 70. 
Telef. 800, 799, 665. Nachttelef. 800. 


rstklassige == 
Erstes, ältestes und renommiertes 


Oborsonl. Steinkohlen J., Central. 


Stück-, Würfel-, Nuß-, Erbs- und Förderkohle Ve rke 1 rs b 800 ro 


rollend, bahnstehend u. ab Lager gibt ab waggon- 1 
weise, kastenweise und in kleineren Mengen Einzig in dieser Art in ganz Polen. 
Filialen: Am Bahnhof, geöffnet jeden Tag u. Nacht 


Kantor Weglowy, Bydgoszcz und in sämtlichen Stadtteilen. 


Eilbotendienst. 
Tel. 8, 12 u. 13. Jagiellonska 46/47. Tel. 8, 12 u. 13 


=>: 


waggonweise und in . 
kleiner.Mengen liefert, Be 
Kantor Weglowy |! 
Bydgoszcz, 
Jagiellonska 46/47. 
Tel. 8, 12 u. 13. 
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Teer. | 
Dach⸗ 
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offeriere billigſt. 
J. Lindenſtrauß, 


Pe 9161 


Bi-Ba-Bo 


Telefon 951. Pomorska 12. | 


A Woltstanl-Pronramm 


Gepäckbeförderung m. Boten u. Leichtgespann. 
Annoncen-Expedition mit fachm. Rat. 
Zeitungs-Großvertrieb d. In- u. Auslandes, 
Schreibmaschinen-Arbeiten und 
Arbeiten nach Diktat. 
7179 Uebersetzungen divers. Sprachen. 


Bekannte exahte und reelle Bedienung. 
TITTEN NANNTE | Deere 724 150. 
— Tanzunterricht !! 


Die neuen Kurſe für Schüler, Erwachſene 

u. Fortgeſchrittene beginnen am 17. September. 
Anmeldungen auch zum Privatunterricht 
werden täglich von 11—1 und 4—7 entgegen 


a # ent. de, Aa 
5 1 
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” Beeilt Euch, der Winter naht! 

- Kürschner-Geschäft 
S. Blaustein, troiziwo 30 


besitzt große Auswahl in 


Pelz Konfektion 


als: Pelerinen, Etols, Seehund-Mäntel, 
Füchse in verschiedenen Farben, 
Lama sowie auch ungarische Otter 
zu Konkurrenzpreisen. 9277 


» Es werden jegliche Kürsch 
Zur Beachtung: Arbeiten in eigener e 
Werkstatt nach der letzten Mode angefertigt. 


erstklassige Tänzerin. — 
Odeoni Moderne Tänze. W. 


volle Kostüme. 


Tanzduett. — D Auf 
5 Arizona vielseitigenWunsch noob- i 


mals prolongiert. ö 


E. Reden 


der beste polnische Humorist, 
Improvisator -Satyriker. 


Me 


. — 


E 


1 


Suche mi 


E 


an gutem rentablen kaufmänniſchen genommen. 8700 
oder induſtriellen Unternehmen als M. Toeppe, Tanzlehrerin. 


ſtiller Teilhaber Gamma 9 (Ecke Bahnhofftraße 


| Ss, 90, ale art 8 10800 ap | Gilfoid, | 
Schamottemehl 


behandelt werd., erb. u. L. 10300 a. G. d. Z. ii 
allerfeinſte Mahlung, liefert ab Lager und Re 
in Ladungen 0 


Knümann & Nadzinski, 


Garbary 33. a Telefon 1370 


ö Dackel 


Janarzek genden und tanzenden 
Vagabunden. 


Zagörska 


und viele andere erstklassige 
Kräfte. 


Opemsängerin, heitere | 
u. ernste Lieder, russ. | 


2 ianos, Flügel 
Klavlerſtimmung. 3 


u. Reparaturen, 
werden an von geihulten Kräften 


führt qut u. ſachgemä 
Se” Gebnriert und geſtimmt. : 


aus Paul Wichere 
Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler 10972 
Pianohaus B. Sommerfeld 
Bydgoszez, Sniadeckich 56. Tel. 883. 


D Liefere auch gute 
Reparaturen! 


Muſit für Fan rag, 
an 
Elektromotoren 


9276 


Anfang 10 Uhr abends. | 
Ende 4 Uhr morgens. | 


Jel. 4. Szubin Jel. 4. 


Falte wieder täglich 
Sprechstunden ab. ait 


J Gzarnecki, Dentist. 
Bir eee 


Achtung! 


aus, Geſellſchaften u. 
ereinsivergn ann 
all. Art, gz. n. Wunſch 
in kl. u. größ. Beſetzung. 
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y|werden gut u. ſauber Dyn — Hans Baſſermann, Leipzig 
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